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Auszug der Rede des Abg. Utta von der Deutſchen Bereinigung im Sejm und Senat, gehalten 
am 9. Februar in der Plenarſitzung des Sejm zu der 3. Leſung des Geſetzes von der Dienft- 
5 pragmatit für die Lehrer. “ 5 


Hohes Haus! Es iſt allgemein bekannt, daß ſehr oft die 
Geſetze, die vom Sejm Knigge werden, auf eine ſehr 
ſcharfe und berechtigte Kritik von ſeiten der Be⸗ 
völkerung ſtoßen, und zwar aus dem Grunde, weil bei der 
Ausführung dieſer Geſetze Zweifel auftreten. Die ein⸗ 
8 ſind ſo unklar gehalten, daß man bei der 

rchführung der Geſetze nicht weiß, worum es den Geſetz⸗ 
gebern eigentlich ging. Ebenſo berechtigt iſt der Vor⸗ 
wurf, den mein Vorredner erhoben hat, nämlich daß dieſes Geſetz 
auch ſtiliſtiſch ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Leider iſt 
man bei der zweiten Leſung über meine dahingehenden Ver⸗ 
beſſerungen zur Tagesordnung übergegangen. Außerdem enthält 
dieſes Geſetz für das Schulweſen und die Lehrerſchaft 
1 ſchädliche Beſtimmungen. Ja, gewiſſe 
1 nariadi ſind direklt gegen die Lehrer der Minderheiten ge⸗ 
— So enthält Art. 4 dieſes Geſetzes die Forderung, daß 

alle Lehrer die polniſche Sprache in Wort und ift beherrſchen. 
mit iſt allen Schulinſpektoren und Kreisſchulräten die Hand⸗ 

be gegeben, jeden beliebigen Lehrer der Minder⸗ 
eit zu dis qualifizieren. Ich habe angenommen, daß 
dieje Zuſatzforderung irrtümlich in das obige Geſetz aufgenommen 
wurde, da er von dem Geſetz über den Zivilſtaatsdienſt iber- 
nommen ift. Nachdem nun aber der Sejm trotz ausgiebiger 
Bringen meine Verbeſſerungen nicht angenommen hat, 
mmen wir zu der überzeugung, daß diefe Beſtimmung zielbewußt 
und in Verfolg einer beſtimmten Tendenz hinzugefügt würde. 
Und zwar, um in Zukunft allen Chauviniſten die Möglichkeit zu 
geben, einen erfolgreichen Kampf mit der Lehrerſchaft der Minder⸗ 
heiten zu führen, und alle diejenigen Lehrer zu entfernen, 


die ihnen unerwünſcht ſind. Dieſe Beſtimmung ſtellt eine kraſſe 
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gebend vorkommen, fo 


5 E beherrſchen, trotzdem ſie in ihren Zeugniſſen ge⸗ 
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kommiſſionen ſieht 


Geſetz eine 
Wahl mit gewöhnlicher Stimmenmehrheit 


zor. Dies beraubt die Lehr 

licher Möglichkeit, in dieſe Inſtitutionen ihre Vertreter zu ent- 
Feen und E A e 1 10 
£ ag ich weiter, daß man fi 


anzunehmen. 5 
Es iſt nach meiner Anſicht ungerecht, daß dieſes Geſetz 
bei de Berieibigung ihrer Intereſſen an» 
ere Rechte e als den So zum i 
dürfen die ittelſchullehrer ihre Vertreter in Disziplinarkommiſ⸗ 


Herr Abg. Pruſzynski verſucht nun meinen in der zweiten 
de ung angenommenen Verbeſſerungsantrag zum A zu 
entſtellen, indem er einen nichtsſagenden Zuſatz hineinfügen 
will, der nun den ganzen Sinn dieſes Artikels unklar machen 
würde. Wenn Sie, m. H., das Beſtreben, in jedem Geſet 
eine Spitze gegen die Minderheiten zu ſchaffen, 
aufgeben werden, ſo werden auch die von uns geſchaffenen Geſetze 
Vert beffer und klarer fein Dazu ſollen auch meine 

erbeſſerungsanträge beitragen. ` 


Die Reduzierung des Budgets. 
Auf eine Rede des Kultusminiſter s. 

In der Bildungskommiſſion des Sejm hielt der Unterrichts⸗ 
An ter St. Grabsti am 9. d. Mts. eine Rede, in der er die 
lite des Miniſteriums bezüglich der Reduzierung des 
fi udgets darſtellte. Über dieje ſeine Erklärungen entwickelte 
ſich ein: lebhafte Aussprache, in der auch der Vertreter der Dent- 
(Sen Vereinigung, Abg. Utta, das Wort ergriffen hat. Er führte 

olgendes aus AT 

f Im Staatshaushaltsplan für das laufende Jahr ift eine anə 
ehnliche Summe von 300,440,000 24 vorgeſehen. Kein Wun⸗ 
von allen Seiten das Miniſterium beſtürmt und die 
Herabfetzung dieſer Summe gefordert wird. Man 


übrig; in einzelnen 


überweiſen. 
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glaubt, der polniſche Staat gibt fo viel Geld für Bildungszwecke 
aus. In dieſer Summe ſind euch die Ausgaben für die Be⸗ 
kenntniſſe und andere Kulturzwecke enthalten. Alle aus 
dem Konkordat mit Rom entſtehenden Belaſtungen der Staats⸗ 
kaſſe ſind in dieſer Summe enthalten. Im bergangenen Jahre 
hat der Sejm eine Entſchließung angenommen, in der gefordert 
wird, die einzelnen Kirchen dem Innenminiſterium zu 
unterſtellen. Als natürliche Folge davon müßten auch die 
Ausgaben für diefe Zwecke im Budget dieſes Ministeriums 
5 Wie man ſieht, ignoriert die Regierung 
ie e Ha des Sejm, und bjr klerikale Miniſter St. 

Grabski will ſich von der Obhut über die Kirchen nicht trennen. 
Die weiteren im Haushaltsplan vorgeſehenen Ausgaben würde 

ich in zwei Gruppen teilen: 1. die Summe, die wirklich 
für Bildungszwecke, d. h. den Unterhalt der Schulen und des 
Lehrerperſonals verausgabt wird, und 2. die Gelder, die für die 


Aufſicht, Verwaltung und Kontrolle des Schulweſens verausgabt 
werden. Wir beſitzen nicht zu viel Ehn ke n. i m 
Gegenteil: N ; 


der Prozentſatz der Analphabeten 
in Polen iſt noch ſehr hoch, deshalb dürfte die erſte Kathe⸗ 
gorie der Ausgaben in keinem Falle reduziert werden. 
Man müßte vielmehr weiter für den Ausbau des Schul⸗ 
weſens ſorgen. In der zweiten Kategorie laffen ſich un- 
zweifelhaft bedeutende Erſparniſſe 5 Wir 
haben viel zu viel Schulinſpektoren, Viſitatoren, Kanzleibeamten, 
ja das Miniſterium ſelbſt verbraucht viel zu viel 
Geld. Es muß bei uns das ganze Arbeitsſyſtem reorga⸗ 
niſiert werden, jede Inſtanz muß ganz genau umriſſene Kom⸗ 
petenzen erhalten und vor allen Dingen: der unerträgliche 
Bureaukratismus muß ſchleunigſt aus allen 
Kanzleien verſchwin den. Ich möchte nur die Ge- 
hälterliſte für die Lehrerſchaft erwähnen. Früher wurden 
dieſe Liſten von den Schulleitern angefertigt, fie wurden 
genau geführt, es koſtete den Staat, nichts und die Lehrerſchaft 
erhielt ihre Gage zur rechten Zeit. Das Miniſterium wollte es 
beſſer machen, es hat die Führung der Gehaktsliſte dem Rura- 
torium übergeben. Man beſchüftigt dabei über 500 Be- 
amte, die Staatskaſſe wurde mit einer neuen Ausgabe belaſtet, 
die Führung der Gehaltsliſten läßt ſehr viel zu wünſchen 

Kuratorien find dabei f 


brände vorgekommen, und die Lehrerſchaft 
ſelten zur rechten Zeit. Das Mini 
verzüglich die Führung der Lifte den S i j 
geben, die Auszahlung der Gehälter ſelbſt den Finanzämtern 
Die Zahl der Schulkuratorien ift entſchieden zu 
groß, es genüge vollſtändig eins für Poſen⸗Pomme⸗ 
rellen, eins für Kleinpolen, eins für eßpolen und eins 
für die Oſtgebiete. Die Zahl der Viſitatoren und 4 inſpektoren 
kann ganz ruhig um die Hälfte vermindert wer⸗ 
den. an müßte dafür ſorgen, daß die Kontrolle über die 
Schule Ind den Lehrer den Eltern der Schulkinder ſelbſt 
überlaſſen wird. Dieſe Kontrolle wird den Staat nichts koſten, und 
dem Schulweſen beſſere Dienſte erweiſen. Überhaupt müßte der 
Staat den Selbſtverwaltungen und der privaten 
Initiative größeren Spielraum gewähren. Dazu gehört auch 
die Selbſtverwaltung des Schulweſens für die Minder⸗ 
heiten. Wir ſehen in anderen Staaten, wo die kulturelle 
Autonomie 
wurde, daß der Staat dabei zum großen Teil entlaſtet und 
feine Ausgaben verringert wurden, dagegen die kul⸗ 
turellen Verbände der Minderheiten auf dem Ge⸗ 
biete des Bildungsweſens Außerordentliches leiſten, und 
oft fogar der Mohrheit als Beiſpiel dienen und fie zum 
Wetteifern bewegen. Warum will denn unſer Staat ſeinen Nach⸗ 
barn im Baltikum nicht folgen? Das Miniſterium will alles 
in ſeiner Hand behalten, beſitzt aber 


weder die Kraft, noch die Fähigkeit 


dazu, alles allein zu erledigen. Daher gehen wir mit jedem 
ahre immer weiter zurück. Vor dem Kriege und zur 
eit des Krieges hatten wir faſt in jeder Kolonie eine deutſche 
Volksſchule. Analphabeten waren unter den Deutſchen in Polen 
eine Seltenheit. Heute hat uns der Staat die meiſten Schu ⸗ 
len zerſchlagen, die Zahl der Analphabeten nimmt direkt 
erſchreckend zu. Will oder kann der Staat unſere Schulen 
nicht erhalten, ſo möge er uns doch wenigſtens volle 
Freiheit geben, das Privatſchulweſen auszubauen. Heute 
eine Konzeſſion für eine private Volksſchule zu erhalten, ift fa ſt 
unmöglich. Die Schulräte ſtellen ſolche Forderungen und 
bereiten ſo viele Schwierigkeiten, daß jedem die Luſt vergehen 
muß, eine private Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache zu 
gründen, während in ſtaatlichen Volksſchulen Tau⸗ 
jende von unqualifizierten Lehrern tätig find, 
die Schulen ſelbſt fih zum großen Teil in unentſprechenden Räu⸗ 
men, oft ſchmutzigen Löchern befinden, verlangt man von 
den Privatſchulen erſtklaſſige Räume, Lehrkräfte mit voller 
Bildung uſw. Dasſelbe gilt auch von den Mittelſchulen. Selbſt 
diejenigen deutſchen Privatſchulen, die vollſtändig geeignete 
Räume beſitzen und von Lehrkräften geleitet werden, die noch ihre 
Kollegen in den ſtaatlichen Schulen in jeder Hinſicht über ⸗ 
treffen, erhalten keine Gffentlichkeitsreche. Warum Das, 
was bezweckt der Staat damit? Jeder Bürger des Staates, 
ob er Pole oder Nichtpole ift, der Bildung beſitzt, kann 
dem Staate in wirtſchaftlicher, politiſcher und militäriſcher Hin⸗ 
fht größere Dienſte erweiſen als ein Analpha⸗ 
bet. Iſt das etwa eine Mißgunſt uns gegenüber? Wollen 
Sie, daß die Deutſchen verdummen und langſam zugrunde gehen? 
Das wird aber der Staat auch ſtark mitfühlen 
müſſen. Wann werden Sie, Herr Miniſter, endlich, Ihrem 
Verſprechen gemäß, an die he har 

Erledigung des Geſetzes für die deutſchen Schulen 
herantreten? Es ſollte im Auguſt, dann im Herbſt vorigen Jahres 
geſchehen. Wie wir aber ſehen, denken Sie auch heute noch 
nicht daran. Unſer Schulweſen wird inzwiſchen voll ⸗ 
fündig zugrunde gerichtet, der Schrei der Ent» 
rüftung der deutſchen Eltern dringt über die 
Grenzen Polens hinüber und vergröſert die Mißſtim⸗ 
mung und das Mißtrauen unſerem Staate gegenüber. Als klu⸗ 


für die Minderheiten bereits verwirklicht We 
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\ 
ger Staatsmann müßten Sie es einſehen, daß es ſo weiter 
nicht gehen kann. Fangen Sie doch endlich ein mal 
an, ich glaube, die Sache wird leichter gehen, als Sie es denken. 
Wir wollen unſeren redlichen Willen daranſetzen, damit wir zu 
einer Einigung kommen. Wir werden unſere Jugend bilden, 
ohne die Ausgaben des Staates beſonders zu belaſten, der Staat 
wird wertvolle Bürger erhalten, die Klagen werden der ⸗ 
tummen, die innere Zerriffenheit im Staate wird verſchwinden, 
und das Anſehen im Auslande majen. Alſo über- 
geben Sie uns endlich die Verwaltung unſerer Schulen, wir 
haben nichts gegen die weitgehende Kontrolle des 
Staates, denn wir haben nichts Böſes im Sinne. 
Wir werden Ihnen die Arbeit erleichtern und zu bedeutenden 
Ergebniſſen verhelfen. Man muß nur aufhören, uns als 
Feinde und Gegner des Staates zu betrachten 
und uns etwas mehr Vertrauen entgegenbringen, dann werden 
ganz beſtimmt beide Seiten zufrieden fein 

Die Ausführungen des Abg. Utta wurden von der Kom⸗ 
miſſion und den Vertretern des Miniſteriums mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Intereſſe angehört. 


der Kampf gegen das deutsche 
Eigentum in Polen. 


Artikel 297 und 92 des Verſailler Friedensvertrages 
geben Polen das Recht, gegen angemeſſene Entſchädigung 
das Eigentum der Reichsdeutſchen in Polen aufzulöſen. 
Polen hat mit Hilfe des ee a a Mi bemüht, 
dieſe Artikel dazu zu benutzen, die Weſtmakken zu ent- 
deutſchen und zu poloniſieren. Sikorski hat, als er 
Miniſterpräſident war, in feiner berühmt gewordenen 
Poſener Rede ſogar in Ausſicht geſtellt, daß die Entdeut⸗ 
ſchung innerhalb eines Jahres durchgeführt ſein werde. 
Korfanty hat ihn dafür im Sejm getadelt. Nicht etwa, 
weil er das Prinzip mißbilligte. Er meinte nur: „Han⸗ 
deln Sie, Herr Sikorski, aber reden Sie nicht!“ Mit 
anderen Worten: „So etwas tut man, aber man ſpricht 
nicht davon, weil das Polen ſchadet!“ 

Immer wieder beruft man ſich bei dieſem unrecht⸗ 
mäßigen Vorgehen auf die ſogenannten „Schandtaten“ des 
preußiſchen Hakatismus. Worin beſtanden dieſe Schand⸗ 
taten? Darin, daß gegen eine überaus gute Bezahlung 


8 in den Jahren 1907 bis 1918 aus polniſcher Hand und 
zwar im regelrechten Ankauf, ganze 40 000 Hektar em 


worben wurden. Zwangsenteignet wurden nur vier ver⸗ 
nachläſſigte Güter, übrigens ebenfalls gegen ſehr gute 
Bezah 1 Außerdem wurden noch weitere 210 000 
Hektar zu Siedlungszwecken erworben, aber aus 
deutſcher Hand angekauft. Das war der Haka⸗ 
tismus. ; f ; : 

Das polniſche Verfahren beſteht ganz ausſchließlich 
in der Zwangsliquidierung. ) 
ſpielen hierbei die Methoden, das zu liquidierende Gut 
nach Möglichkeit zu entwerten, damit die Entſchä⸗ 


Eine große Rolle 


digungsſumme an den Beſitzer ſo unbedeutend wie nur Me 


möglich fei. Uns find Fälle bekannt, bei denen die Uebertra⸗ 
gungskoſten ſo hoch angeſetzt wurden, daß ſie die für die 
gnahme angeſetzte Summe übertrafen, der Be⸗ 


ſitzer alſo eigentlich für die Wegnahme ſeines 


Gutes gehabt 
hätte. Lü 
Beſitzern dieſer Betrag erlaſſen worden. Vielleicht 
92 ſich auch ein wenig bei dieſem genialen Verfahren 
ge | 
zuſammen 65 716 Hektar und 1796 kleinere Güter mit gu- 
jammen 94 000 Hektar liquidiert. Hierzu kommen noch 
die aus ſtaatlichem Beſitz an Polen gelangten Flächen, jo 
daß bis heute [Hon von Polen ungefähr 130 000 Hek⸗ 
tar Landes, das ehemals in deutſchem Beſitz war, über⸗ 
nommen worden it.. Alſo mehr als der drei⸗ 
Ba: Betrag deſſen, was einſt die preußi⸗ 
che Anſiedlungskommiſſion, wie geſagt, 
gegen überaus vorteilhafte 
erworben hatte. 
Polen konnte nach Artikel 256 des Friedensvertrages 


noch etwas zu zuzahlen 


das Eigentum der deutſchen Staaten und des Deutſchen 


Reiches in den abgetretenen Gebieten übernehmen. Gänz⸗ 
lich ohne irgend welche Verpflichtung! ſo ſagt Polen, und 


warf deshalb die Domänenpächter aus ihren Stellen, ohne i 


ihnen eine Entſchädigung, noch nicht einmal für das 
Inventar, das le die Domänen hineingeſteckt 
hatten, zu gewähren. 
14. Juli 1920 fertig, wonach trotz der noch 
Pachtverträge die Pächter die Güter zu verlaſſen 
hatten. Es waren 
wurden etwa 4000 Anſiedler, 
geſchloſſen hatten „aber bie 
die Auflaſſung (Eintragung 
nicht erhalten hatten. Die 
ſiedler gaben ſich nun Mühe, 
kannt zu e e 

enigſtens ein 
erhalten. 1 5 gemiſchte Schiedsgericht in Paris hat ſein 
Urteil über dieſe Sache noch ausgeſetzt. Es liegt 


in das Grundbuch uſw.) noch 


als Perſönlichkeiten aner⸗ 


übrigens bereits ein Gutachten des Haager Schie ds⸗ 
tes über ähnlich gelagerte Fälle in Ober⸗ 


eri 
ſchte ien vor, das der deutſchen Auffaſſung günſtig 
iſt. Von den 4000 Anſiedlern waren ungefähr 2000 im 


Beſitz der polniſchen Staatsbürgerſchaft. Dieſe € èn fiH 


Im „Gnadenwege“ iſt dann den unglücklichen 


Bezahlung 


Es hatte ein Geſetz ſchn am 
der noch laufenden 


219. Gleichfalls ihrer Stelle entſetzt 
die Rentengutsverträge ab⸗ 
bis zum 11. November 1918 


Domänenpächter wie die An: 


die unter das Liquidierungsrecht fallen, 
Entſchädigung für ihre Verluſte zu 


ch ä mt. Polen hat bisher 80 größere Güter mit 


2 
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an den Völkerbund gewandt, der ein Rechtsgutachten vom] niedrig bezahlte liquidierte Güter eingeklagt worden, und 


Haager Schiedsgericht einforderte. Dieſes fiel am 10. Sep⸗ 
tember 1923 für Polen ungünſtig aus. Es wurde darauf⸗ 
hin vom Völkerbund ein Kommiſſar, der engliſche Kapitän 
Philimor, zur Abſchätzung der Güter nach Polen ge- 
ſandt. Er urteilte milde für Polen, kam aber auf 5000 
Goldfrancs pro Stelle. Bezahlt wurde leider von Polen 
bisher nichts, obgleich von den 2000 Fällen ſchon bis zum 
letzten Oktober 120 als berechtigt anerkannt wurden. 

Bei Liquidierungen des Eigentums von Reichsdeut⸗ 
ſchen wurde vor allem das Prinzip verfolgt, unter allen 
möglichen Vorwänden den betreffenden Beſitzern den Beſtitz 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft zu be⸗ 
ſtreiten. Das Wiener Abkommen zwiſchen Deutſchland 
und Polen hat hier der Willkür gewiſſe Grenzen geſetzt, 
indem es genauere Normen für die polniſche 
Staats bürgerſchaft aufſtellte und vor allen Dingen 
feſtlegte, daß das Liquidierungsverfahren ſo lange zu 
ruhen habe, bis die Staatszugehörigkeit des zu Enteig⸗ 
nenden von den polniſchen Gerichten endgültig feſt⸗ 
geſtellt fei. Auch diefe Vertragsbeſtimmung wurde vom 
Liquidationskomitee umgangen, indem einfach behauptet 
wurde, daß die betreffenden Fälle nicht zweifelhaft lägen 
und das Opfer einwandfrei tſcher oder Nichtpole 1 

Nichts Unglücklicheres kann man ſich denken als einen 
Gutsbeſitzer, der viele Jahre des ernſteſten Fleißes 
auf ſein Gut verwandt hat, der es von ſeinen Vätern 
und Ahnen überkommen hat, und gegen den nun 
das Liquidationsverfahren eingeleitet wird. Die erſte 
Maßnahme iſt die, daß ein Sequeſter auf das Gut geſetzt 
wird, der ſich nun als den Herrn aufſpielt und die beſten 
Räume der Gebäude für I in Anſpruch nimmt. Dann 
erfolgen die Verſuche, das Gut in feinem Werte in jeder 
Hinſicht herabzuſetzen. Es geſchieht dies vor allem, indem 
eine große Anzahl von Gütern zu gleicher Zeit auf den 
Markt geworfen wird. Dann zwingt man den Beſitzer 
das Gut innerhalb der kürzeſten Fritt zu berfaufen und 
beſtimmt, daß nur Polen und von den Behörden gut- 
geheißene Perſonen Käufer ſein dürfen und ähnliches mehr. 
So kommt es, daß ſtatt der 12 000 Mark, die ein Beſitz von 
15 Hektar vor dem Kriege zu deutſcher Zeit auf⸗ 
brachte, nurss00 bis 2000 Ztoty für ein ſolches Gut be- 
zahlt werden, und bei größeren Gütern, einſchließlich der 
Gebäude und des übrigen Inventars, nur 42000 durch⸗ 
8 In der Inflationszeit wurde dann mit der 

uszahlung des Geldes ſo lange zurückgehalten, bis es 
namhaft entwertet war. Oder es geſchah die Auszahlung 
in Nickelmünzen. So iſt uns ein Fall bekannt, in dem der 
glückliche „Verkäufer“ 27% Pfund Nickelmünzen als Bah- 


lung erhielt! 8 5 N 
Durch Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerich⸗ 
tes in Warſchau, das ſich ſtets, ebenſo wie der Oberſte 
Warſchauer Gerichtshof durch die unbeſtechliche Unpartei⸗ 
lichkeit feiner Urteile aus zeichnet, ift vor kurzem 
Falle des Gutsbeſitzers Magnus die wichtige Feſtſtellung 
getroffen worden, daß das Liquidationsamt nicht dar⸗ 
über zu entſcheiden habe, welcher Staatszugehörigkeit der 
zu Liquidierende ſei Hes, dies alſo ausſchließlich Sache 
der Gerichte fei. Hiermit wird einer böſen Willkür ein 
Ende gemacht. Neuerdings hat das Oberſte Verwaltungs- 
gericht ſogar im weiteren erfolg dieſes Entſcheides in 
einer großen Anzahl von Fällen beſtimmt, daß das Liqui⸗ 
dationsamt ſich jeder Aenderung des Sach ⸗ 
verhaltes zu enthalten habe, bis das Gericht 
über die Staatszugehörigkeit entſchieden habe. Man kann 
alſo jetzt hoffen, daß der Unfug der Liquidationen bei 
Perſonen, deren Nationalität umſtritten endlich auf⸗ 


iſt 
hört. Es haben ſich überdies zahlreſche Liquidierte mit 
Nachtrags forderungen 
Schiedsgericht in Paris gewandt. 


an das 


Das Auge des Ra. 


; Roman bon Edmund Sabot. 
(19. Fortſetzung.) X Machdruck berdoten.) 

Als Oppen eines Abends von emer kurzen Muto- 
fahrt nach Hauſe kam, a er Bernick im Kontor ſitzen und 
in einer Zeitſchrift blättern. Aber Bernick tat das, wie 
Oppen ſofort bemerkte, mit ſehr wenig Aufmerkſamkeit, und 
die Zeitſchrift flog auch uee in eine Ecke des mit Zeich⸗ 
nungen überladenen Schreibtiſches. Bernick ging im allge⸗ 
meinen „mit den Hühnern zu Bett“, wie Oppen nd aus⸗ 
drückte, und es war erſtaunlich, ihn noch zu dieſer Stunde 
wach zu finden. Als Oppen hierüber eine ſcherzhafte Be- 
merkung machte, zuckte der Freund in pi 00 505 raurigkeit 
die Schultern und ſagte: „Zwei Neuigkeiten haben mich 
wach gehalten, mein lieber Konni. Die wollte ich Dir mit⸗ 
teilen, ſonſt hätte ich mich längſt hier in dieſem Stuhl zum 
Schlafen ausgeſtreckt.“ 

„Nicht im Bett?“ 

„Nein, nicht im Bett.“ 

Oppen lachte: „Warum willſt Du Dir ſolche unbe⸗ 
queme Schlafgelegenheit u. 

„Weil ich keine andere habe.“ 

„Nanu“ i 

„Ja, in meinem Bett ſchläft ein Mädchen.“ 

„Ein Mädchen, Dolf?“ fragte Oppen ganz überraſcht. 
„Was für ein Mädchen?“ 

„Tja, das weiß ich auch nicht. Sie hatte keine Zeit, ſich 
mir vorzuſtellen,“ erklärte Bernick bekümmert. Ich habe ſie 
unſerer braven Frau Lehmann übergeben, und die hat ſie 
in mein Bettchen gelegt.“ . 

»Wie kommſt Du denn aber zu dieſer Bekanntſchaftz“ 

„Ich ſage Dir ja, mein lieber Konni, daß es gar keine 
Bekanntſchaft ift. Ich kenne das Mädchen gar nicht Aber 


aus Warſchau erfährt, daß die Angelegenheit ſachlich erledigt 


zunächſt will ich Dir von der anderen Neuigkeit berichten.“! Automobilkönia 


nach dem weiteren Verhalten des Schiedsgerichtes kann 
man erwarten, daß ein großer Teil der Nachtragsforde⸗ 
rungen als berechtigt anerkannt wird. Am 2. De⸗ 
zember 1925 hat das gemiſchte Schiedsgericht ein neues 
Urteil gefällt. Hiernach wird eine Kommiſſion ernannt, 


Seite eine Entwertung der Güter vorgenammen wurde: 
1. indem eine zu große Anzahl von Gütern auf den Markt 
geworfen wurde, 2. dadurch, daß die für den Verkauf ge⸗ 
ſetzten Friſten zu kurz bemeſſen wurden, 3. indem der Kreis 
der Käufer von den Ligquidationsbehörden beſchränkt 
wurde, 4. indem unrichtige Schätzungsmethoden vorge⸗ 
nommen wurden, 5. indem andere Maßnahmen zur Herab⸗ 
drückung des Wertes getroffen wurden. Die neutrale Kom⸗ 
miſſion ſetzt ſich zuſammen aus dem Schweizer Tanner, 
dem Norweger Profeſſor Borgedahl und dem Dänen 
Larſen. Ihr ſind als Sachverſtändige Geheimrat 
Aereboe aus Berlin und Profeſſor Schramm aus 
Poſen beigegeben. Es kann alſo den heute ſo billig in 
den Beſitz deutſcher Anweſen gekommenen Herren blühen, 
daß ſie ſtattliche 
haben werden. ; 

Aber nicht nur Güter wurden liquidiert. So find 
die Gas⸗ und Elektrizitätsanlagen der Deſſauer Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft in Warſchau ohne einen Groſchen Bezah⸗ 
lung liquidiert worden, für die nun die Geſellſchaft vor 
dem Pariſer Schiedsgericht 120 Millionen eingeklagt hat. 
Ganz unbegreiflich liegt der Fall der Einleitung des Liqui⸗ 
dationsverfahrens gegen die „Deutſche Rundſchau“ in 
Bromberg, deren Beſitzer ausnahmslos das unbeſtrittene 
polniſche Staatsbürgerrecht beſitzen. Wie billig einzelne 
„Käufer“ die Güter der Liquidierten erworben haben, geht 
ſchon daraus hervor, daß ſie die lächerliche Kaufſumme 
einfach in kurzer Zeit aus den Forſten des Gutes 
herausſchlugen! ; 

Wie man weiß, find feit längerer Zeit zwiſchen Polen 
und Deutſchland Verhandlungen im Gange, bei denen ſich 
Deutſchland bemühte, eine Einſtellung der Liquidierungen 
zu erzielen, da wir ja nun nicht mehr in Kriegszeiten oder 
ihrer Nachwirkung leben und Polen bereits mehr 
als dreimal ſo viel liquidiert hat, als je 
von der preußiſchen Anſtedlungskommiſſion im hieſigen 
Gebiet, dazu größtenteils aus deutſcher Hand, er⸗ 
worben wurde. Polen lehnte energiſch ab, über die Liqui⸗ 
dationen ſelbſt zu reden und wollte ſich höchſtens auf 
eine Aenderung des Liquidationsverfah⸗ 
rens einlaſſen. Schließlich legte Polen eine „Kon⸗ 
zeſſionsliſte“ der Güter vor, auf deren Liquidierung es 
verzichten wolle. Dieſe Liſte iſt ſo klein und unbedeutend 
und enthält außerdem noch einen ſo ſtarken Teil von 
Gütern, bei denen die Berechtigung der Liquidierung an 
und für ſich unzuläſſig ſei oder doch mindeſtens 


Summen nachzuzahlen 


imlſtrittig ift, daß die deutſche Delegation hierein ein Ent- 


8 nicht ſah. Nun ſoll die inzwiſchen un⸗ 
edeutend erweiterte Liſte durch eine Kommiſſion auf 
ihren Wert nachgeprüft werden, und deshalb wurden die 
Verhandlungen zur Zeit unterbrochen. Leider iſt es an⸗ 
gebracht, hinſichtlich des polniſchen Entgegenkommens 
einige Skepſis an den Tag zu legen. 


Das Kabinett wieder „komplett“. 


Barlieki eingetreten. — Rene Perſonenänderungen. 


Das Kabinett Skrzyaski tft nun wieder vollſtändig. Die 
Lücke, die durch den Austritt des Miniſters Moraczewski entſtan⸗ 
den ift, wird jetzt durch deſſen Parteikollegen Barlicki ausge⸗ 
füllt werden. Nach der geſtrigen Sitzung der Sozialiſtenpartei 
erſchien der Abg. Niedzialkowski beim Premier, um ihm die 
Ergebniſſe der Klubberatungen mitzuteilen. Nach einer Konferenz 
des Minifterpräfidenten mit dem Marſchall Rataj erklärte der 
Premier Journaliſten gegenüber, wie der „Kurjer Pogan” 


Er griff wieder nach der Zeitſchrift, in der er vorhin 
geleſen hatte, ſuchte und ſchlug einen Artikel auf, der blau 
angekreuzt war: „Lies das, Konni!“ 

Und während Oppen las, ſtopfte er ſich gemächlich ſeine 
e song geduldig, bis der andere ſcch ihm wieder 
zuwandte. À i 

Der Artikel knüpfte an die bedrohlichen Verkehrsberhält⸗ 
niſſe in den großen Städten Amerikas an. Der Automobil⸗ 
verkehr verſtopfe die großen Verkehrsadern vollkommen; es 
ſei heute vorteilhafter, mit der Subway die Stadt zu ver⸗ 
laffen als im Automobil, da das Auto das Fünffache an 
Zeit 1 An Hand von 87 1 5 un un dec 
Unterlagen wurde nachgewieſen, daß die Verhältniſſe fih 
in einem Jahr ums Doppelte verſchlimmert haben würden. 
Über den Verkehr in fünf oder zehn Jahren könnte man ſich, 
fe Abhilfe nicht geſchaffen würde, überhaupt keine Vor⸗ 
tellungen mehr machen. Es ſei zwar geplant, die Straßen 
in verſchiedenen Stockwerken anzulegen, und man werde 
auch früher oder ſpäter ji dieſem ungeheuer koſtſpieligen 
und zeitraubenden Mittel greifen müſſen; aber eine nicht 
unweſentliche e hg würde ſchon dadurch geſchaffen, 
wenn ſich ein kleiner Teil des Stadtverkehrs nach außen in 
die Vororte künftighin in der Luft abſpielte. Es ſei mög⸗ 
lich, Flughäfen, wenn auch nicht in der City, ſo doch aber 
an ihrem äußeren Rande anzulegen, von wo aus man 
ſchnell und bequem in die fih immer weiter vom Stadt⸗ 
innern entfernenden Wohn- und Villenviertel gelangen 
könne. Auch die auswärtige Siedlungstätigkeit würde 
durch dieſe Maßnahme befruchtet werden, was wiederum 
der Volksgeſundheit zugute käme. Es käme alſo darauf an, 
Flugzeuge in den Verkehr zu bringen, die leicht beweglich, 
ſchnel und vor allen Dingen billig, überaus billig ſein 
müßten. Ein Kind müſſe die Handhabung und Führung 
erlernen können. Es käme darauf an, eine Fordmaſchine 
der Luft zu erbauen. Die größten Ausſichten eröffneten 
fih dann auch dem Überlandverkehr. Niemand würde auf 
eine Maſchine verzichten wollen, die ihn billiger und ſchneller 
als die Eiſenbahn zu jedem gewünſchten Ort bringt. 

Der Artikel ſchloß mit dem Zuſatz, daß der amerifanifi 
arold Mac Garron einen Preis ausſe 


die zu unterſuchen hat, ob es richtig ſei, daß von ch 


[bon einer Million Dollar für die befte Q 
funde e dalbe 3 Flugmaſchine. 


—— 
jei und nur noch die Einzelheiten zu beſprechen übrig blieben. Mh- 
geſehen von dieſer Wiederergänzung des Kabinetts ſind ver⸗ 

chiedene Miniſter nicht ſattelfeſt, ſo zum Beiſpiel in 
erſter Linie der Kriegsminiſter, General Zeligomski, der vielleich 
doch aus den Beratungen des Miniſterrates die Konſequenzen 
ziehen wird, dann der Innenminiſter Raczkiewicz, der von 
der Chriſtl. Demokratie und der polniſchen Volkspartei von ſeinem 
Poſten verdrängt werden foll. Der Finanzminiſter 3 da te mom- 
s ki ſcheint von den nicht ſattelfeſten Miniſtern noch das ſt är k fte 
Rückgrat zu haben. 


Deutſchland und Polen. 


Über die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen (Liquidation, Han, 
delsvertrag und Eiſenbahnkonvention) weiß der „Kurfer Pozn. 
Verſchiedenes zu melden. So ſollen z. B. die Handelsberatungen 
zwiſchen Polen und Deutſchland erſt in der erſten Hälfte des 
Monats März beginnen, da beide Parteien mit dem 
Studium der Zollſätze beſchäftigt find und nicht eher ihre 
Anträge werden vorbringen können. Am kommenden Montag fon 
der polniſche Geſandte in Berlin, Herr Olſzowski, im Zu⸗ 
ſammenhang mit den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in War 
ſchau eintreffen. Die Verhandlungen um den Abſchluß einen 
Eiſenbahnkonvention zwiſchen Polen und Deutſchland 
werden ſehr energiſch in Verlin geführt und folen demnächſt ihre 
Beendigung finden. Für den 18. Februar wird die Wieder, 
aufnahme der Liquidationsver handlungen auf 
Grund eines ausführlichen Verzeichniſſes der von der 
Liquidation nicht erfaßten Grundſtücke erwartet. 


parteimeinungen. 


Polen macht jetzt eine große 5 cm 


riſtl. Demokratie habe durch 


be dene Siehe bob Mia AET ant 
„Kurjer d f eutſame e A orfan 
der „Kurjer 3 Stellen wir der „Rgecsbospolita“ enta 
nehmen. Sie lauten: 


„Die volniſche Politik muß die Richtung der inneren Pazifi⸗ 
zierung des Landes und des Abſchluſſes eines modus vivendi mit 
den nichtpolniſchen Minderheiten einſchlagen. In der Knechtſchaft 
kämpften wir gegen unſere Unterdrücker auf Tod und Leben um 
Recht und Unabhängigkeit. Heute will der poluiſche Staat die 
Bürger anderer Sprache nicht unterdrücken. Er braucht keine Er- 
terminationspolitik zu treiben und darin die früheren preußiſchen 
oder zariſtiſchen Methoden nachzuahmen. Eine beſtimmte Partei 
macht uns den Abſchluß eines Abkommens mit den Deutſchen zum 
Vorwurf. Hat denn aber dieſe Partei nicht vorher das in ſeinen 
Folgen ſchlimmere Abkommen mit den Juden geſchloſſen? Hat 
es nicht Parolen und Grundſätze aufgegeben, wie zum Beiſpiel den 
numerus clausus? Die Chriſtliche Demokratie ſtrebt ohne jegliche 
politiſche Zugeſtändniſſe nach einer Zuſammenarbeit mit den 
Deutſchen auf wirtſchaftlichem Gebiete, indem fie fie badurch zu 
produktiver Arbeit im Staate heranzieht, wodurch wiederum bie 
wirtſchaftliche Kräfte des Staates geſtärkt werden. Es iR Zeit, 
mit der Demagogie und dem Chanvinismuz ein Ende 
zu machen; denn das fügt dem Lande unberechen ⸗ 
baren Schaden zu.“ f i 2 

Die Rede Korfantys eine weitere 8 Goif- 
nung, daß einmal über Polens politiſchem Leben Morgenröte 
der völkiſchen Eintracht erſtrahlen wird, wenn nur die beſſere Ein; 
ſicht vorhanden tft und weitere Kreiſe zieht. Der „Kurier 
hat allerdings von der 5 3 1 * Felle e p- 

en” zum enſtand g „ 
F n den Bünbniffen der Ghrifiliden 


hoffen wir, daß auch er, der i i 
b leſien, Bromberg und Solban Vorboten 
Demokratie von Oberſchleſi A: en SCHERE ber GMIM 


iner ndlegenden Wendung 
Demokratie Het, — wenn die Zeit gekommen Wu 
4 


einer 


5 geit gehen fein, Ende September 
lte ein halbes Jahr Zeit gelaſſen fein, Ende 1 
a Aung . fab n Amerika als auch 


in Europa im Beiſein Mac Garrons Wettflüge ſtattfinden, 
die er über die Auswahl des Typs entf ben en‘ 
Die Zeitſchrift verſprach, die näheren Bedingungen des 
Ausſchreibens noch zu veröffentli 


j dem Munde und 
a 8 5 dib Peer das Blatt Anfen lie | 
„Hm?“ machte er. 
„Zukunftsroſinen im Kopf, Dore” 
Große, Konni. Hier müſſen wir einhaken. Wir 


haben in dieſem 2 we Gad 23 000 Mark e R 
können. Laſſen wir das Geld ruhig draufgehen für Ver⸗ 8 
ſuche — bis zum letzten Pfennig meinetwegen. Gewiß: 


Wir ſpielen va banque, aber wir gehen mit einigem Bor ; 

ſprung in das Rennen. Unſer Leichtmetall macht uns fo | 

leicht keiner 35 Anty 1 en aomi ſteckt der | 
albe Sieg. Du verſtehſt von oren un ugzeugen r 

mer a ſch Konni; jetzt iſt die Reihe an Dir! Hopp 
onni!“ h 

Blaue Rauchwolken umwirbelten Bernicks Kopf, er 
zerwehte fie mit der Hand und ſtand auf, ging in dem fet 
nen Kontor auf und ab, ſchritt ruhelos hin und ie Plötz⸗ 
lich blieb er wieder neben Oppen ſtehen und ſchlug ihm 
derb auf die Schulter: „Konni, wir ſchaffens, wir ſchaf⸗ 
fens! Ich wette meinen Kopf, wir ſchaffens!“ 

Oppen ſah überraſcht auf, er hatte den Freund noch 
niemals fo begeiſtert geſehen. 

„Ja, ja, Konni, hau nur! In uns beiden ſiehſt Du 
Miſter Mac Garrons Teilhaber und Chefingenieure. Die 
Maſchinen von Bernid u. Oppen werden über fünf Kon 
tinente fliegen. Pioniere werden wir fein, Konni, Pio” 
niere in eine neue Zukunft.“ 


Gortſetzung folgt] 


; 


Dom Haushalt Polens. 


Die Haushaltskommiſſton des Sejm ift in ihrer geſtrigen 
Sitzung an die a über den Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das Jahr 1 erangetreten. Zu inn der Be⸗ 
ratungen gab der Generalberichterſtatter des Budgets, Abg. Gta- 
bias ki, einen allgemeinen Überblick über den korrigierten Haus⸗ 
N ge a im Vergleich zu den Finanzergebniſſen des 
Jahres 1925. Die Einkünfte ſind im laufenden Jahre in einer 
Höhe von 1 528 000 000 vorgeſehen. Wenn die 72 Millionen, die 
die Staatsunternehmen nach der Umgeſtaltung geben ſollen, hinzu⸗ 
* werden, dann kommt als ſamtſumme 1 600 

den Ein gahmen heraus. 

Der Voranſchlag der Ausgaben betrügt 1 730 000 000. Die 
fehlenden 130 Millionen follen durch eine Reform der Ver» 
waltung erſpart we Die tatſächlichen Einnahmen bes 
liefen ſich im vergangenen Jahre auf etwas über 2 Milliar 
d. 5. um ungefähr 400 Millionen mehr als jetzt veranſchlagt ſind. 
Die gegenwärtige Regierung hat den Voranſchlag der Einkünfte 
auf die Ergebniſſe des vergangenen Jahres ge» 
ſt ü tz t. In beſtimmten Rubriken kind aher dieſe Einnahmen 
herabgeſetzt worden. So wird 17 5 Beiſpiel die Einnahme 
aus der Gewerbeſteuer mit 47 Millionen und die Einnahme 
aus den Zöllen mit 85 Millionen geringer vorgeſehen als 
im Jahre 1925. Die Einnahmen aus der Zuckerſteuer find 
um 10 Millionen, aus der Einkommenſteuer um 6 Mil- 
lionen, aus dem Tabakmonopol um 17 Millionen und aus 
dem Spiritusmonopol um 2 Millionen geſteigert. Neue 
Steuern führt die Regierung nicht ein. Die Ver⸗ 
mögensſteuer iſt mit 60 Millionen veranſchlagt, d. h. in der Höhe, 
in der ſie im Jahre 1925 einlief. Der Generalberichterſtatter wies 
in den Verhandlungen darauf hin, daß die Regierung be ⸗ 
ſtimmte Reſerven für . Ausgaben bereit⸗ 
alten müſſe, wie zum Beiſpiel für die 0 0 n, deren 


A 


oſition im Haushaltsvoranſchlag eine beträchtlich höhere 


5 ums ausmache als im vergangenen Jahre. Auch die Aus⸗ 
e 


ür die Staatsſchulden ruft e höher fein, und zwar 
Begen bea ee‘ des Ztoty. ee Erhöhung be⸗ 
88 Millionen. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung antwortete 1 . 


Bdatehomsti verſchiedene Fragen, die von Mitgliedern 
der Kommiſſion an ihn gerichtet wurden Auf die Fragt, ob es 
pech Tant der Bankers Truſt durch Herrn Sich! im Briefs 

mit Herrn Mlynarski eine Verlängerung der Options⸗ 
ſriſt verlangt habe, erklärte ber Finanziniſter, daß die Depeſche 
von einer ganz anderen Perſon unterzeichnet ſei. Herr Sichl ſei 
in der Zeit nicht in Amerika geweſen, ſondern in Poſen. 


Auf eine Anfrage des Abg. Prager über den Zucker⸗ 
| Preis fagte der Miniſter, daß die Regierung nur zur een 
der preiſe auf Grund von Anträgen der Zuckerfabrifanten 


be ei. 


uti Sitzung der Haushaltskommiſſion wird der 
Abg. Haru 2 80 ein Referat halten über Fü Haushalts⸗ 
voranſchlag des Sejm und Senats. 


yos ; 
Kaliſch und der Minifterrat. 
Der Miniſterrat befaßte mit dem Gej: 
.... ah uit den Rai 
ruhen. Nachdem der Premier Skrzynski die Si 
um ſich zu einem Empfang auf der rumäniſchen 


ntwurf 

T Uns 
verlaſſen hatte, 
andtſchaft zu 


London, 12. Februar. 
nahmegeſetzes zum Pölkerbundsrat der anderen Staaten werden 


(R.) Die Rückwirkungen des Auf⸗ 


von den Blättern eifrigſt erörtert. 


„Daily News hofft, daß dte 


Be $ die britiſche Regierung in ihrer Haltung gegen- 
über dem 1 lag über Zulaſſung Polens zum Völkerbunds rat 
ſchwächer wird, nicht auf Wahrheit beruhen. Polens 


Wunſch ſei durchaus begreiflich, und man könne nichts dagegen 
einwenden, daß es ihn = * 5 
Der diplomatiſche Berichkerſt 8 „Daily Telegraph“ führt 
aus, die Kandidatur von Spanien, Braſilien und Polen um einen 
ſtändigen Siy im Völkerbundsrat fei wie bor das Haupt⸗ 
thema in n berfdjebenjten, di iſchen Kreiſen. Der Fall 
Brafiliens werbe ſich wahrſcheinlich von fe regeln, denn 

Argentinien und Chile würden von einer 15 chen Bevorzugung 

Brafiliens empfindlich berührt werden, und letzteres hätte keinen 

Anlaß, ſolche Gefühle bei ſeinen Nachbarſtaaten hervorzurufen. 

Soweit man hört, würde Spaniens Kandidatur beträchtlich 

; ition in engliſchen Kreiſen gefunden haben, wenn 
fte nicht in einer etwas ſchroffen Weiſe vorgebracht worden wäre. 

Spanien habe während Jahrhunderten das Anſehen einer Groß⸗ 

macht genoſſen und fei die erſte der vormals neutralen Mächte 

deweſen, die fih am Völkerbund beteiligt haben. 

91 Mit der polniſchen Kandidatur verhält es ſich dagegen 
llig anders, und einige der Argumente, die zu ihrer Unters 
ung vorgebracht würden, vertrügen ſich nicht mit dem Geiſt 

r Bölkerbundsſatzung, fo wie er allgemein aufgefaßt würde. Der 

D danke, daß Polen einen ſtändigen Ratsſitz erhalten m ü ffe, weil 

kentſchland einen bekomme und weil beutſch.polnſſche Streitig 

eiten ſehr häufig auftreten würden, falle ins Leere, da Polen ſtets 

Rate vertreten ſein würde, n derartige Streitigkeiten er⸗ 

% . würden. Außerdem könne Polen ſolche Streitigkeiten nach 
j nid der Bölferbundsverfemmlung vortragen. 


Deutſches Reich. 


Eine exzentriſche Filmſchauſpielerin. 
utti, die durch ihren 


ng aus dem Fenſter bereits um erre hatte bie 
ein neues 


Pi 


itig und 
unter ſehr eigenartigen Begleitumſtänden erfolgt. Lya de Putti 
berlien am legten Sonnabend ibn kung in Merlin und 5d 


diefem 


plötzlichen Verf der ſtarken Verſchulbhu der 
Ki nd Debels 


patén Forderungen 
wurde 


lein Putti auf Grund eines 
ſelgehalten und dürfte dor Beglei 
etjen können. 


Keine weitere Antwort Streſemanus. 


Berlin, 12. Februar. (R.) Wie die „B. 8.” bort. ti 
Legen unis geen Ui deen Pah e enen ger 
nor Streſemann keinen Anlaß ſieht, anf Muſſolints ge Rede 

mals zu antworten. 


Die nettungstat eines deutſchen Dampfers. 


Nach Ankunft des deutſchen Dampfers in Neutork werden erſt 


u, 2 
die näheren Einzelheiten der Rettungstat der „Weſiphalia“ be⸗ 


hatte zwei Wa 
xij ausgebeſſert ie y 3 
mupp S Signal SOS bon ber 
À neun Stunden nordöſtlich 


war, 


apitän 


ke mittag erreichten, bot 


| 
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begeben, führte der Innenminiſter Raczkiewiez den Vorſitz. 
Man beſprach nun die Vorgänge in Kaliſch, wobei amtliche Be⸗ 
richte erſtattet wurden. Nach der Sitzung des Miniſterrates wandte 
fih der „Kurjer Polski“ an den Innenminiſter Raczkiewicz 


Aus anderen Ländern. 
Ein franzöſiſches Dementi. 


mit Fragen über die Lage in e ee Lodz. Der Miniſter er⸗ Paris, 12. Februar. (R.) Nach dem „Petit Journal“ hat die 
klärte, daß er mit dem Lodzer Wojewoden Darowski ge- ſranzöſiſche Regierung die Nachricht dementiert, daß ſie eine 


enden habe, der ihm die Mitteilung machte, daß noch vor feiner 
Abreiſe aus Kaliſch — Lodz die Lage ſoweit geklärt geweſen 
fei, daß man eine Wiederholung der Unruhen nicht befürchten 
brauche. Was Lodz betrifft, ſo feien die Gerüchte unwahr. 


Von der Kommiſſivn für öffentliche Arbeiten. 


In der geſtrigen Sitzung der Sejmkommiſſion für 
öffentliche Arbeiten wurde in zweiter Leſung der Geſetz⸗ 
entwurf über die Regulierung und Erhaltung der Waſſerwege 
angenommen. Wie der „Kurjer Poznaßiski“ meldet, wurde zu Art. 12 
eine e eder gelte die dahin lautet, daß die im ehemals 
öſterreichiſchen Teilgebiet geltenden ſetze und Verordnungen der 
früheren Landesbehörden in Sachen der Waſſerwege aufrecht erhalten 
bleiben. Die Vertreter des Nationalen Volksverbandes und der 
Chriſtlich⸗ Nationalen gaben, dem genannten Blatte zufolge. eine Ere 
klärung ab, in der es hieß. daß die Annahme folder Verbeſſerung 
der Vereinheitlichung der ſtaatlichen Geſetzgebung hindernd im Wege 
ſtehe. Zum Zeichen des Proteſtes ſollen die nämlichen Klubvertreter 
den Saal verlaſſen haben. 


Grabski und die internationale Wirtſchaftskonferenz 

Der Klub der Piaſten beriet am Donnerstag nachmittag unter 
dem Vorſitz des Abg. Witos. In Sachen der Bermögensſteuer 
wurde nach dem Referat des Abg. Byrka beſchloſſen, den Stand⸗ 
punkt der Eintreibung dieſer Steuer in der vorgeſehenen Höhe zu 
vertreten. Ein anderer in des Piaſtenklubs verlangt, daß ber 
Expremier Wradystaw Grabs ki als Regierungsdelegierter für die 
internationale Wirtſchaftskonferenz in Genf nicht 
fungteren foll. Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnla“ 
iſt nun aber Grabski während feiner Regierungszeit vom Organis 
ſationskomitee der internationalen Wirtſchafts konferenz perſönli ch 
eingeladen worden. Wie man dieſen Widerſpruch löſen wird, 
ift fraglich. Auch andere Parteien find mit der Entſendung Grabskis 
nach Genf nicht einverſtanden. 

Von der Nationalen Arbeiterpartei. 

Der Parlamentsklub der Nationalen Arbeiterpartei hielt geſtern 
eine Sitzung ab, in der über die Arbeitsloſigkeit im Zuſammenhang 
mit den bedrohlichen Greigniſſen der letzten Tage beraten wurde. 
Man beſchloß, dem Miniſterpräſidenten und dem Arbeitsmimiſter 
durch das Klubpräſidium eine Reihe von aktuellen Forderungen vor⸗ 
tragen zu laſſen. 5 

a Die Wyzwolenie⸗Spaltung. 

Die Wyzwolenſe⸗Gruppe hat wieder ein Mitglied verloren, und 
zwar den Abg. Adamowiez. Die Stärkeverhältniſſe liegen fo, daß 
die Wyzwolenie auf 25 Mann zuſammengeſchrumpft ift, während die 
Dabski⸗Gruppe die Zahl von 29 Mitgliedern erreicht hat. 

' Die Kommunisten, 

Nach tem Prager Lidove Rodiny” folen die Unruben in 
Kaliſch, wo jetzt, wie die Agencja Wſchodnia“ aus Warſchau meldet, 
Ruhe herrſcht. auf einer kommuniſtiſchen Konferenz in Danzig, an 
der deutſche, polniſche und tſchechiſche Kommuniſten ſowie Sowjet- 
abgeſandte teilgenommen haben ſollen, organiſiert worden ſein. 


Ablehnung des Abſtimmungs verfahrens im 
Völkerbundsrat verlangt habe. Die Einſtimmigkeit werde, 
ausgenommen in einigen Fällen, wie es bisher geweſen fei, nicht 


geändert. ii 
Das Teſtament im Zylinderhut. 


In Frankreich verſtarb ein Mann, der ſchon bei Lebzeiten durch 
exzentriſche Ideen und durch merkwürdige Lebensweiſe aufgefallen 
war. Er hinterließ ein Vermögen, das auf ungefähr zwei 
Millionen Frank geſchätzt wird. Mit Ausnahme einer Schweſter 
von ihm, die in Bern wohnte, hinterließ der Verſtorbene keine Erben. 
Doch kurz nach ſeinem Tode vernahm man, daß eine andere Frau 
namens Veuve behauptete, ihr Sohn ſei ein Kind Stauffers. Sie 
ſtrengte auch einen Prozeß an. Frau Veuve las vor Gericht einen 
Brief vor. der, wie fte angab, von Stauffer geſchrieben worden fei 
und der ihr gewiſſe Rechte an ſeinem Vermögen zuerkannte. Die 
geſetzliche Erbin, Frau Lüſcher, beauftragte einen Schriftexperten, den 
Brief zu unterſuchen. Der Graphologe kam zu dem Ergebnis, daß 
der Brief echt fein könne, ſicher jet es jedoch nicht. Auf Grund 
dieſer unſchlüſſigen Unterſuchung legte Frau Veuve eine Reihe 
weiterer Schriftſtücke, und ſo vor allem ein Teſtament vor, das fie im 
Futter eines alten Zylinderhutes außerhalb der Wohnung Stauffers 
gefunden haben will. Eine zweite Unterſuchung ergab. daß die 
Schriftſtücke gefälſcht find. Frau Veuve ift inzwiſchen mit ihrem 
Sohn in Haft genommen worden. Frau Lüfcher hat die Aus⸗ 
zahlung des Vermögens Stauffers verlangt, und dieſer Tage wollte 
das Gericht auch daran gehen, die Hinterlaſſenſchaft an Frau Lüſcher 
zu übergeben, als plötzlich von Hamburg telegraphiſcher Bericht eins 
lief, das rechtmäßige Teſtament Stauffers befinde ſich in Händen 
einer Frou von Hummelsleben, die auf die Erbſchaft Anſpruch 
erhebe. Stauffer habe einmal zwei Monate in Hamburg bet dieſer 
Frau gewohnt und ihr ſeinerzeit ſein ganzes Vermögen verſchrieben. 

er Erbſchaftsprozeß kommt demnach in ein neues Stadium. 


Ein Komplott gegen Primo de Rivera entdeckt. 


Aus Gibraltar wird gemeldet, daß in Barcelona ein Komplott 
gegen Primo de Rivera entdeckt worden ſei. Es war geplant eine 
Bombe auf die Elſenbahnſchienen zu legen und fie einige Sekunden, 
bevor der Zug. in dem der General ſaß, der die Stelle paſſierte, zur 
Exploſion zu bringen. Einer anderen Havasmeldung zufolge ift ſchon 
einmal in den letzten Tagen auf der Bahnlinie vor einem Zuge des 
Generals eine Bombe explodiert, doch hat fie glückliche tweiſe 
keinen Schaden anrichten können. 


Der Generaldirektor der griechiſchen Eiſenbahnen 
getötet. 


Aus Athen kommt die Meldung, daß bei einer Zugentgleiſung 
der Generaldirektor der griechiſchen Eiſenbahnen getötet worden ſein 
ſoll. Der Zug, in dem ſich der Generaldirektor und einige hohe 
Beamten befanden, entgleiſte auf der Linie Athen —Lariſſa. Die 
Schuld an dieſem Unglück, dem noch zwel andere Beamte zum Opfer 
fielen, iſt bisher nicht erwieſen. Zwei Heizer wurden eben alls ſchwer 
verletzt. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


Die ſpaniſchen Flieger in Montevideo. 


Die ſpaniſchen Flieger haben, wie aus Rio de Janeiro gemeldet 
wird, ihren Flug nach Montevideo angetreten. Obwohl ſie die 
Abſicht halten, bereits am Sonntag weiterzufliegen, war doch ihr 
Apparat durch die vielen Neugierigen, die den Flugapparat beſichtigten, 
beſchädigt worden, und ſo mußten die Flieger auf die Ausbeſſerung 
des Schadens warten. Jetzt konnte Major ranco endlich mit feinen 
Begleitern ſtarten. Anfangs hatte er kein Glück. Nach kaum zwei 
Stunden landete er wieder in Rio de Janeiro, da einer der Motoren 
ausſetzte. Die Reparatur war jedoch ſchnell ausgeführt, ſo daß die 
Flieger nach einer Stunde Aufenthalt von neuem ſtarten konnten. 
Sett ging die Fahrt glatt vonſtatten. Um 78 Uhr abends landeten 
fie, von einer großen Volksmenge begrüßt, glatt im Hafen von 
st i Heute vormittag werden fie nach Buenos Aires weiters 
fliegen. : 


See und einer Windſtärke von hundert Meilen traten ſofort 
Freiwillige vor, um das Rettungswerk ſofort mit dem 
Rettungsboot zu beginnen. Kapitän Graalfs wartete bis Montag. 
In einer Entfernung von etwa 450 Metern von dem Wrack wurde 
das Rettungsboot Nr. 5 heruntergelaſſen. Die Stewards Heller 
und Anhen beſtanden darauf, die Fahrt mitzumachen, da ſie dem 
Rettungsboot dienſtlich zugeteilt ſeien. Von der „Weſtphalia“ 
gegen den Wind gedeckt, ſteuerte das Rettungsboot unter der Füh⸗ 
2 des zweiten Offiziers Rettberg nach dem Heck der „Alaid. 
Mitklerweile wurde die „Weſtphalia“ durch den Winddruck auf das 
Wrack zugetrieben und näherte ſich ſchließlich bis auf 20 Meter, 

au werden drohte und Kapitän Graalfs 

phalia” weiter von dem Wr Us 


aus beo t wurde, dem Boot bereits gelungen, die Schiff⸗ i re > — 
a ere Ane men e it Rettung durch ärztliche Hilfe auf See. 
ſich an der Reeling drängenden Paſſagiere der „Weſtphalia“ kamen Neuyork, 12. Februar. (R.) Der hier eingetroffene Lloyd⸗ 


dampfer „Berlin“ erhielt auf der Höhe des Leucht 
feuers Nantucket vom Frachtdampfer „Hannover“ den Funt 
ſpruch, daß ein Mann ſeiner Beſatzung anſcheinend im 
Sterben liege. Die „Berlin“ entſandte daraufhin im ne eg 
boot den Schiffsarzt mit mehreren Begleitern nach dem Frachtdampfer. 
Da eine Rücktehr zum Dampfer „Berlin“ zu gefährlich war, blieb 
der Arzt mit feiner Begleitung an Bord der fornon, die fpäter 
in Weehawken eintraf. Der Patient befindet fih auf dem Wege der 
Befſerung. i 


Letzte Meldungen. 
Um den Völkerbundsſitz Polens. 

Das „Czeslie Slowo”, das Organ des Miniſters 
Veneſch, ſieht vor, daß Polen wahrſcheinlich keinen ſtändigen Sitz 
im Völkerbundsrat erhalten wird; dagegen tft es möglich, daß man 
ihm einen nichtſtändigen Sitz zuſpricht. Das Blatt äußert die Be⸗ 
fürchtung, daß eine ſolche Berückſichtigung der Wünſche Polens auf 
Kyften der Tſchechoſlowakei erfolgen würde, die im Völkerbundsrat 
zugunſten Polens zurücktreten müßte. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Studenten. 

Nach einer Warſchauer Meldung der Agencia Wſchodnia“ iſt 
es geſtern zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern 
der Fabrik Gebr. Schweifer und Studenten wegen angeblich hoch 
entlohnter Arbeitsaufnahme der letzteren gekommen. 


Kommunal⸗Neuwahlen in Oberſchleſien. 

Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnig“ verlangt die 
Sozialiſtenpartei die Durchführung von Neuwahlen zu deu Selbſt⸗ 
verwaltungskörperſchaften im ganzen oberſchleſiſchen Teile der 
nn Wojewodſchaft. Die Partei will alle geſetzlichen Mittel 
nach dieſer Richtung hin anwenden. 

chulen. 


Die Muſſolinirede in den italieniſchen S 
Rom hai 


Nom, 12. Februar. (R.) Der Vizegouverneur von don, 
angeordnet daß die erſte Muſſolinirede in ſäömtklichen 
Schulen vol den Lehrern erklärt werden und daran anſchließend 
die Sammlung für das Battiſti⸗Denkmal in den Schulen 
vorgenommen werben fol, 


die n und pries ebenſo wie die Paſſagiere der „Weſt⸗ 


(A. W.) 


Nach der Ausſendung des Seenotſig: 
antwortete ſofort ein amerikaniſcher Dampfer und anderthalb 
Stunden ſpäter ein engliſcher Dampfer. Beide Schiffe komiten 
kind obwohl fte nicht weit entfernt waren, die „Alkaid“ nicht 
finden. 


der letzte Brief des Saren Nikolaj II. 


Obwohl die Nachricht vom Tode des zuffiichen Kaiſers und 

1 55 Familie die ganze Welt überſchwemmte und die ſchaurigſten 

erüchte darüber verbreitet wurden, iſt doch niemals die eigent⸗ 
liche Tatſache der Ermordung bekannt gemacht worden. Die 
1 ap yA A berfuchte ſtändig und verſucht heute noch die 
Schuld von ſich abzu wälzen, lie erklärte, der Zar und 
ſeine Familie au wach, des . 
erſchöſſen worden jet. In Wirklichkeit 
des Barenunterganges ganz anders a J 
jemals die Wahrheit darüber ang 


Gründe hegte, daß nämlich die Sowjetregieru elbſt den Be ⸗ 
fehlerretlt habe, den Zaren zu erf AN er äußere Anlaß Erfolge WMupeifns. 
war ein Brief des Zaren, den Nikolaus an einen ſeiner Getreuen eldungen aus Hankau 


Schanghai, 12. Februar, (R.) Nah l f 
pat ih Wupeifu iu den Vene ber Eifenbahnftation Pang celan 
geſetzt und bei Singhangchow eine Abteilung Honantruppen, die 
ſich von der Hauptarmee entfernt batten, eingeſchloſſen und zur 


übergabe gezwungen. 


Die hentige Ausgab 


ſchweſter, die im Hauſe di 
fen a 0 ausgehühlten 
ängnis ſchmu 

in die Hä j 


iſt nahe. Es e hal 6 Seiten. 


t 7 
Etaalgange hörigen 


km pa Tag, ie a treugebliebenen k Bet 85 4 — 

ich mit einer flawiſchen Armee vereinigen werden. Die tſchecho⸗ "= à RE a 5 KON un, 
e egionen nähern ſich Jekaterinburg. Ihr müßt ener⸗ Verantwortlich für den sn 17 Zeil: Robert 
iſche Maßreg sA ergreifen und dementſprechend handeln, wenn Styraz ür Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyerz 


Wirtſchaft: Guido Bgehrz für den unpolitiſchen 

„Die Zeit im Bild“; Robert Styra; für 

M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich 
in Boana m 


fam bon ber i z 
Lie zu exſchießen. — Die letzten Stunden der Momanowž 
ſind ſchreckich 
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Ogloszenmie! 


Wybór właścicieli ziemskich pp. Schendela 
Waldemara z Radomia i barona Massenbacha 
Jerzego z Konina na członków Komitetu Po- 
znańskiego Ziemstwa Kredytowego z Il. obwodu 
wyborczego, unieważniony został wskutek pro- 
testu, założonego ze strony wyborców a przez 
nas uznanego. 

Nowe wybory do Komitetu Poznańskiego 
Ziemstwa Kredytowego celem oboru dwuch 
członków z Il. obwodu pi mujacego 
powiaty Szamotuły, Miedzyc 
odbędą się: 


dnia 22. Intego 1926 roku o yodzinie 2-Yie] po południu 
w Szamotulach na sali Hotela Eldorado 


pod przewodnictwem Komisarza wyborczego 
radcy Ziemstwa, p Kurnatowskiego z Pożarowa 


Empfehle 
täglich frisch 


Konfekt, Marzipan, Teegebäcke \ 
Schokoladen- u. an. Früchte-Bonbons \ 


[Walerja Patyk 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 

(an der Post). 
Spezialität der Firma: Bobonnieren 
in vornehmer Ausführung 
und allen Preislagen. 
Gegr. 1901. 


ns a T unsre lub zastępcy tegoż p. barona Massenbacha, 

eim-Ernsen may, Ziemstwa z Konina. ; 
Peiuschken a termin ten zapraszamy niniejszem oglo- 
Wicken szeniem wszystkich członków Poznańskiego 
Kleesorten ZiemstwaKredytowego, ktörzy w ILobwodzie wy- 


borezym mają posiadłości ziemskie, oszacowane 
przez Ziemstwo na przynajmniej 25000 marek 
i nadmleniamy zarazem, że nie wysyłamy oso- 
bnych zaproszeń pismiennych. 

Kto nie stawi się punktualnie na wybory, 
naraża sie na to, że może nie być dopuszczonym 


kauft und bittet um großbemufserte Offerten 
Wschodnio Europejski Dom Handlowy 


Czestaw Kozlowski, Poznan, 
Aleje Marcinkowskiego 8. Tel.: 55-77, 55-78 u. 63-48. 


Gelegenheitskauf! . 


Empfehlen antiquariſch, gut erhalten, zur Anſchaffung 


der moderne Techniker (909) 


+ (Mmaſchinenbau — Elektrotechnit). 
3 Bände, gut gebunden mit Modellband einſchl. vielen groß⸗ 
artig illuſtrierten, Textabbildungen. 
Verſandbuchhandlung der 


DRUKARNIA CONCORDIA, 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


jego współudziału. 

Listy wyborcze przejrzeć można w Ziem- 
stwie w godzinach służbowych; sprzeciwy na- 
leży wnieść najpóźniej tydzień przed terminem 
wyboru. i 

Przepisy wyborcze, które ogłoszono w nr. 
5 Dziennika Poznańskiego z dnia 8. stycznia 
1926 roku, 
terminie wyborów. 


Poznań, dnia 9. lutego 1926. 
Dyrekcja Poznańskiego 
Ziemstwa Kredytowego 

CS Zychlinski. 
Zur Saat! 
Svarsts Siegeshafer, 1 Absaat, 


Ackermanns Danubia-Gersie, I. Absaat, 


Modrow’s Industrie. Kartoftein, I. Absaat, 
von der Wielkopolska Izba Rolnicza in Poznan 
anerkannt, hat abzugeben 


Dominium Gutów, Boll Sobolka, ziniew. 


Verkaufe 
Paar Wagenpferde 


aljer), Goldfüchſe, ſchön gezeichnet, 


M 
ÄSEFABRIK 
Curt Netzhand, Poznan, ul. Wielka 18. 


Billigste Bezugsquelle sämtlicher 


Käsesorten 
Spezialität Harzer- und Spitzkäse. 


wei db chb I allache, 7 Jahre alt, ſelbſtgezogen, 
h edel, 1,68 reell 
chrgueHerdbuchbullen, ereen 


einer bereits angekört fürs Herdbuch, verkauft 


Farehheim-Przyboro wo nat nung Lasehke -Göreezki, p. Borzeeiezki, 


pow. Aozmin. 


Landwirt, Witwer, Kriegs⸗ 
— estellschein. | verletzter, 50 Jahre alt, pr 


Beſitzer einer größeren Land» 
wut aft mit noch größ. Berm. 


wünscht Heiral. 


Damen im Alter bis Anfang 
40er, Witwen ohne Anhang 
angenehm; Geld Nebenſache, 
nur geſund und 1 
Außere. Wirtſchaftl. Kenntniſſe 
Bedingung. Nur ernſtgemeinte 
Angebote mit Bild und Ang. 
der näheren Verhältniſſe unt, 
3381 a. d. Gift d. Bl. erb. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6: 
.. Stck. Deutihe wiſſen⸗ 
ſchaftl. Jeitſchrift 

für Polen, heraus- 

gegeb. v. Dr. Rauſch⸗ 

i ning. Heft 6, 9 zl, 
a auswärts „ 


m. e 
(recht deutlich) 


Poſtanſtalt. 


— 2 2 


1gold. Damenring. 1 Stug- 
uhr, 2 neue Telephone, 
18ewindefchneide-Klup- 
EEK NER uche zu Kg 

„ſchwarz,] Beſichtigung von 11—3 Uhr. 
Base, F al. Prei Meyer, poznań, Wierz⸗ 
biecice 26. 


in deutſchem und polniſchem 
— Text! 

für Behörden, handel, Gewerbe, Jnduſteie, 

vereine und Private wie: Formulare, 

Brie fumſchläge, Mitteilungen, Gefhäfts- 

berichte, Rechnungen, Poſtkarten, Pro- 


2 Herren 
elegant, verkauft f. jed. 
Poznat, Polna 1,3. El. I. 


Wir reparieren 


Drukarnia Concordia ar. 


(früher Pofener Buchoͤruckerei 
und verlagsanſtalt T. A.) 


POZNAN, ul. Iwierzyniecka 6. 


ód i Oborniki, |, 


do głosowania i ze wybory odbędą sie bez 


. zostaną publicznie i 


ſpekte, Programme, Vifitenfarten uſw. Schreibmaschinen 
=; prompt und preiswert :⸗: Kontrollkassen on 
SO Wie 


Büro- Maschinen aller Art. 


Drukarnia Concordia ik 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul, Zwierzyniecka 6. 


Zur Zrühjahts- 
Pflanzung und 
Ausiaat! 
= Gamen Pert. Set. Sort 
5 Obstbäume . Fernen 
$ ern 5) 
Š Gladiolen, Jahlien 


in den neueſten Sorten 
empfiehlt 


Gärtnerei Garlmann, 


altreuommiertes Geſchäft 


am Platze, 
Poznań, Górna Wilda 92. 


Beſtellſchein für 
Autokarten! 


Unterzeichneter beſtellt bei 
der Verſandbuchhandlung 
der Drukarnia Concordia 
Poznan, ul. Zwierzyniecta 6: 

.. Stck. Ravenſiein, Auto- 
karte für den Be⸗ 
zirk Poſen, 2.50 Gm. 
Navenſtein Auto⸗ 
karte von Bromberg, 
2 Gm. 

Ravenftein,Auto= 
karte von Danzig, 


2,50 Gm. 
Zahlbar in Zloty nach der 


e eee Mi a 
Nach auswärts mit Porto⸗ 


uſchlag. 
ges Batum 


. Stck. 


. Stck. 


Name 
(recht deutlich) 


— —ä Wꝓ— ́V 22 


Villa 


kaufe in der Stadt Poznan 
jetzt oder ſpäter, gegen Bar⸗ 
sahlung. Ang. unter 3394 
3. d. Geſchäſtsſt. d Bl. erb. 


Kaufe 


gebraucht, aber noch gut erhalt. 
und arbeitend, „Hexe“ oder 
„Dehne“ bevorzugt. 
Angebote unt. 3364 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


hahelleuwender 


u kaufen geſucht. 
zichieles, 8 
Gniezno. 


BE Wictichaft, WER 
61 Morgen groß. 15 Minut. 
von Stadt und Bahn entfernt, 
in der Weſtmark (Schneide⸗ 
mühler Gegend), mit kompl. 
toten und lebenden Inventar, 
fofort zu verkaufen. Ge- 
baude maſſiv, Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche uſw. Näheres Schrebler, 
Steglitz, Liſſingerſtraße 16 


errſchaſt Dziatyn, pow. 
Gniezno, Poſt Dztatyú, Bahne 
ſtation Debnica, verkauft in 
d. Zeit v. 15. bis 27. März d. J. 


einen Waggon 
fette Kühe. 


Geſucht Wohnung 
von 3 und mehr Zimmern 
nebſt Küche in Poſen od. Um⸗ 
gegend. Off. mit Preisang. 
unter 3294 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Berufst. Frl. ſucht kl., einf. 
möbl. Zimmer z. 1. 3. 26. 
Off. unt. 3395 a. d. Geſchſt. 
d. Bl. erbeten. 


Ihre 


akg. I: 


Kindergottesd. 


reitag, 


Sonntag, 


Windſor“. 


mit Rück icht 


Deulscher Sångergat roen 


Sonntag, den 21. Februar 1926, 
nachm. 4.30 Ahr 
im großen Saale des Evangl. Bereinshaufes: 


Erſtes Gaukonzert 


zum Beſten der Altershilfe in Poſen. 
Eintrittskarten zu 3, 2 u. 1 21 


ſind im Vorverkauf in der Evangel. Vereinsbuch⸗ 
handlung und am Tage der Veranſtaltung am 
Saaleingang zu haben. — Beginn des Konzertes 
auf die 
mar pünktlich 4.30 Ahr. "TREE 


Spielplan des „Tealr Mielti“. 


den 12. 2 „Bettina“, (Ermäß. Preiſe.) 
onnabend, den 13. 2. „Dalibor“. 

deu 14. 2. um 3 Uhr „Der Evangelimann“ 
(Ermäßigte Preiſe). 

den 14. 2. um 7½ Uhr „Die Buppe“. 
den 15. 2. „Die luſtigen Weiber von 


auswärtigen Vereine 


Evangeliſcher Gemeindeabend. 


Mit Unterſtützung des Vorſtandes des Evangeliſchen Vereins⸗ 

hauſes veranſtalten wir im großen Saal des Evangel. 

Bereinshaufes Sonntag, den 14. d. Mts, nachm. 
5 Uhr einen evangeliſchen Gemeindeabend mit einem 


von 


Stockholm. Alle Evangliſchen find herzlich 
Der 


Lichtbilder vortrag 


farcer Sarowy über die Weltkonferenz von 


dazu eingeladen 


Einkritt iſt frei. 
Landesverband für Innere Miffion in Polen. 


Kirchen nachrichten. 
Kreuzkirche. “panit 
0: Gottesdienft und Abend⸗ 
mahl. D. Greulich. — 11: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Mittwoch, abends 8: Bais 
ſtonsgottesdienſt. D. Greulich. 
Luiſenhaln. Sonntag, 
3: Gottesdienſt. D. Greulich. 
St. Petrikirche. (Evangel. 
Unitäts gemeinde). Sonn ⸗ 
abend, Wochenſchlußgottesd. 
fällt aus. — Sonntag, 10: 
Gottesd. Häniſch. — 11%: 
Kindergottesdienſt. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
tag, 10: Gd. Hammer. — 
— 119: Kinderzotte d. Derſ. 
— Mitwoch, 6½¼ : Paſſſons⸗ 
andacht. Derſ. — Amiswoche: 


Ev. luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa 6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag, 10: Predigtgd. 
Hoffmann — 11½: Kinder⸗ 

d. Derſ. — Mittwoch, 4: 
Religion eunterricht f. d. jün- 

eren Kinder 8: Kirchenchor. 
(Generalprobe). — Dons 
nerstag. 3%: Frauenverein. 
— Freitag, 7%: Paſſions⸗ 
predigtgottesdienſt. Hoffmann. 

Chriſtustirche. Sonntag, 
10: Gottesdienſt. Rhode. — 
Danach Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 6: Bibelſtunde. 

St. Matthäikirche. Sonn- 
tag, 10: Gottesd. Brummack. 
— 11%: W EEA 
Dienstag, 6: Bibelſtd. — 
8: Kirchenchor. — Mitt⸗ 
woch, 7: Jungmädchenkreis. 
— Freitag. 8: Wochengd. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 8: „Der arme 
Heinrich. — Montag, 8: 
Poſaunenchor. Mittwoch, 
7%: Bibelbeſpr. — Dons 
nerstag, 8: Poſaunenchor. 
— Sonnabend, 7: Turnen 

— 9: Wochenſchlußandacht. 

Kapelle der Diakon ſſen⸗ 
Anſtalt Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgd. P. Sarowy. 
— Sonntag 10: Gottes⸗ 
dienſt. Derſelbe. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im 
Gemeindeſaal d. Chriſtuskirche 
ul. Mateſki 42). Sonntag, 
5% : Jugendbundſtunde E. C. 
77 e — Frei⸗ 
tag abend 7: Bibelbeſprechung. 
Jedermann herzlich eingeladen. 

Gemeinde gläubig perest 
ter Chriften (Baptiſten) ul. 
Przemysłowa 12. Sonn⸗ 
tag. 10: Predigt. — 11%: 
— 3: poln. 
Gottesdienſt. — 4% : Predigt. 
— Donnerstag, abends 


71/4: poln. Gottesbienſt. — 
Freitag, 7%: Gebetsandacht. 


Kindermädchen, 


deutſch tagsüber zu 2 Kindern 
P Off. unt. A. 3396 a. 
„ Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Guls-Pachlung. 


Deuticher Landwirt juhi 
Zachtung von 3—500 Mrg. 
vom 1. Juli ab oder früher, 
es kann auch ein Vorwerk ohne 
Inventar ſein, da letzteres vor 
handen iſt. 

Gefl. Off. unt. 3399 a. d. 
Geſchäftsſt. dieſes Blaites erb. 
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Familien- 
Anzeigen 


Verlobungen 
Vermählungen 
Geburten 
Trauertälle 


Posener 
Tageblatt 


werden ın der Stadt 
Posen, sowie un der 
ehemal. Provinz Posen 
u. darüber hınaus, auch 
im Deutschen Rehe 


gelesen: 
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Bestellschein: 

Unterzeichneter beſtellt bei 

der Verſandbuchhandlung 

der Drufarnia Concordia 

Poznań, ul. Zwierzyniecka 6: 

.. Stck. Das Wechſel- u. 

Scheckrecht f. die 

Republit Polen 

Preis 2,10 21. 

Nach auswärts mit Porto⸗ 

zuſchlag. 


Ort, Datum. 


— oo 


Name 
(deutlich) 


„„ „ 


Nach Warſchau geſuch 


zwei Mädchen 


zur Beſorgung des Haushalt. 
5 Perſonen, 8 Zimmer. Poln, 
Sprache erforderlich. Offerten 
Warszawa, 
ul. Mazowiecka 2 m. 5. 


Suche für meine Tochter, Halbwaife, 20 Fahre Al 
evgl., aus gutem Haufe, höhere Töchterichulbilsung, muſitaliſch⸗ 


Gelegenheit zur Ausbildung 
im Kochen und Haus hall 


auf mittlerem Gute, moglichſt mit Familienanſchluß ohne gegen “ 
ſeitige Vergütung zum 1. April 1926. r? 
Gefällige Angebote unter C. K. 3326 an die Geſchäft 


ſtelle dieſes Blattes erbeten 


s 


Sonnabend, 13. Februar 1926. 
Zugvogelweisheit. 


Es gehört mit zu den wunderbarſten Erſcheinungen des 
Naturlebens, daß in jedem Jahre die Zugvögel zur rechten 
Zeit ſich zum Flug nach dem Süden rüſten und ebenſo zur 
rechten Zeit ſich wieder in unſeren nördlicheren Zonen ein⸗ 
Recien, Bier ihre Neſter zu bauen und ihren Sommeraufenthalt 
zu nehmen. Wer lehrt ſie das Jahr verſtehen? Wer zeigt 
ihnen den Weg übers Meer? Hier ſtehen wir vor einem 
Wunder Gottes ohne Gleichen. 

Schon den Frommen des Alten Bundes gab das zu 
denken, daß der Storch ſeine Zeit wiſſe und die Schwalbe 
und die Turteltaube ihre Stunde, wann ſie wiederkommen 
ſollen. Und dem Propheten Jeremia erſcheint darin ein Stück 
Weisheit, in der die unvernünftige Kreatur klüger iſt als der 
Menſch: Israel weiß die Stunde nicht, da es den Weg 
findet zurück zu ſeinem Gott! ; 

Ach, wie mancher Menſch gleicht dieſem törichten Volk 

darin! Gott ruft ihn zu ſich, Gott lockt den von ſeinen 
Wegen verirrten, den aus ſeiner Gemeinſchaft gewichenen, den 
in Ferne von ihm geratenen Menſchen zu ſich zurück: Komm 
zu dem Heiland, komme noch heut! und der törichte Menſch 
merkt nicht, daß das ſeine Stunde iſt, die Stunde, in der 
das Heil ihm nahe kommt, die Stunde, in der es für ihn 
Zeit und möglich wäre, ſeine Hütte bei Gott zu bauen, die 
Stunde, den Flug der Seele zu wagen „weit über Berg und 
Tal, weit über blaches Feld“ hin zu Gott. Und wenn er 
die Stunde verſäumt, ift es zu ſpät. Der Zugvogel, der im 
Herbſt ſich den andern nicht anſchließt und hier zurückbleibt, 
muß im Winter erfrieren. 
Laßt uns achten auf Gottes Stunde: „Heute, jo ihr 
jeine Stimme höret, fo verſtocket eure Herzen nicht“, ſpricht 
der Herr. Verpaßte Gelegenheiten kehren nicht wieder. Selig, 
wer den Ruf femes Gottes hört und ihm folgt, ſo lange es 
Zeit iſt! Und dann den Weg nimmt hin zu ſeinem Gott, um 
bei Ihm zu wohnen! D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 12. Februar. 


Faſtnachtsbränche. 
Von Ferdinand Bolt. 


f 8 N (Nachdruck unterſagt.) 
Sine volkstümliche an 


ijt mancher⸗ 
J ſogenannte 

r am Donnerstag⸗ 
abend vor dem Faſtnachtsſonntag — dem „ i 8 
Bunt. e e. ee Schmutzigen Donners 


8 An der Spitze des unge⸗ 
wöhnlichen Buges ſchreitet, wie von unſichtbaren Flügeln getragen, 
i ißem (ein Holagerüft 


unheimlich aus, und 
würde nicht ein ſolch gräßlicher Radau dabei vollführt, könnten 
wird nicht 8 b eber zischen er 

ird ni eipart. » Immer und immer wieder gi u igen 
Raketen, Earner Leuchtkugeln, Sonnen, Sterne und Blitze 
auf. Hat der Zug ſein Endziel erreicht, ſo wird noch ein gutes 
Abendbrot unter die johlenden Knaben verteilt. Mit großem Jubel 
ſchließt der vergnügliche Abend 


dieſe für die Jugend ſo angenehmen Faſtnachts⸗ 
$ n; dieſe volkstüm⸗ 
lichen, harmloſen, aber ſchönen Spiele müſſen moderneren Auf⸗ 


eider 


Internationale Konferenz zur Regelung 
des Eiſenbahnwarenverkehrs. 

Die Poſener Eiſenbahndirektion bittet uns, folgendes mitzu⸗ 
teilen: Am 9,, 10. und 11. Februar hat in Poſen eine inter ⸗ 
nationale Konferenz über die Regelung des 
Warenverkehrs zwiſchen Polen einerſeits und 
Deutſchland und Holland andererſeits ſtattgefunden. An 
den Beratungen nahmen Delegierte der deutſchen und der hollän⸗ 
diſchen Eiſenbahnen teil. Außerdem waren Vertreter der 
tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnen erſchienen, die an 
dem Verkehr zwiſchen Polen und Deutſchland als Tranſiteiſen⸗ 
bahnen intereſſiert ſind. Polniſcherſeits waren Delegierte des 
Eiſendahnminiſteriums und der intereſſierten Direktionen ver⸗ 
reten. 

Ein Epilog zur Tagung der Weſtpolniſchen 

Laubwertſchaftlichen Geſellſchaft. 

In der neueſten Ausgabe des „Landwirtſchaftlichen Zentral. 
wochenblatis für Polen“ veröffentlicht die Weſtpolniſche Land» 
wertſchaftliche Geſellſchaft folgende Ausführungen: 
Die Tagung unſerer Geſellſchaft vom 4, bis 6. Febr. 
1926 in Poſen hat einen glänzenden Verkauf genommen. 

Das Programm konnte ohne Aenderung abgewickelt 


YVoſener \ Tageblatt. 


werden. Alle angeſagten Vorträge ſind gehalten, alle 


ſonſtigen Veranſtaltungen kamen zur Durchführung. 

Der Maſſenandrang zwang, auch am 6. Februar die 
Verſammlungen in den Sälen des Zoologiſchen Gartens 
abzuhalten. Die Geſamtbeſucherzahl dürfte 1500 Per⸗ 
ſonen überſteigen. 

Es ging ein Antrag ein, der von der Verſammlung 
angenommen wurde, die Vorträge als Sammelheft Heraus- 
zugeben. Bei genügender Anmeldung werden wir dieſem 
Antrag nachzukommen ſuchen und bitten auch die Nichtteil⸗ 
nehmer, ſich für den Bezug dieſer Druckſchrift anzumelden, 
zumal alle Vorträge bei den Anweſenden den größten Bei⸗ 
fall gefunden haben. 


Von der Maul- und Klauenſeuche. 

Die Ausfuhr von Rindpieh nach dem Ausland if vom 
Staroſten des Kreiſes Liſſa wegen der in vielen Orten des Kreiſes 
Liſſa herrſchenden Maul» und Klauenſeuche verboten worden, ebenſo 
die Ausfuhr aus den benachbarten Kreiſen. 


s. Vom Kardinal ⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor. Das Bulletin von 
geſtern 10 Uhr vormittags lautet: In der letzten Nacht find keinerlei 
Aenderungen eingetreten. 12½ Uhr mittags: Die Situation iſt 
unverändert. — Das Bulletin von geſtern abend 10.25 Uhr lautet: 
Die ſeit heute früh eingetretene motoriſche Unruhe wich erſt um 
5 Uhr nach verſchiedenen Einſpritzungen ſtarker narkotiſcher Mittel. 
Um 5½ Uhr trat tiefer Schlaf ein. der noch jetzt anhält. Puls 126, 
iſt nicht regelmäßig und unterbrochen. Atmung 26 und immer ſchwerer. 
Der Zuſtand des hohen Patienten wird immer beſorgniserregender. 


8. Zum Dr. phil. promovierte an der hieſigen Univerſität der 
Geiſtliche Bronislaw Ga dy fg von hier. 


X Von dem „ſichtbaren“ Kometen „Enſor“ war heute früh 
Sia ei geringſte Spur zu entdecken, denn dichter Nebel bedeckte das 
rdreich. 


s. Die arbeitsloſe Intelligenz hielt, wie der „Kurjer“ berichtet 
in den früher Stern chen Sälen eine Verſammlung ab, die nach 
vierſtündiger Dauer der polizeilichen Auflöſung verfiel. Irgend ein 
Ergebnis hatte die Verſammlung nicht, nur die Feſtſtellung, daß im 
Komitee Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind, und daß ſich ſolche 
auch die Spendenſammler haben zuſchulden kommen laſſen. 


beachtenswerte 


Die usfrauen, deren Haushaltsetat infolge der Herabſetzun 
der Geballer jetzt knapper bemeſſen iſt, Er PDEs 


fiſche mit 30—80 gr. i ; 
X Teatr Palocowy. Unter dem Titel Gine von vielen‘ 
geht im Teatr Pakacowy ein achtaktiges ſpannendes Drama über 
die Leinwand, das das Schickſal ſo vieler unerfahrener junger 
Mädchen ſchildert, denen ihre Schönheit zum Verderben wird. Die 
eine von vielen iſt die bildhübſche Tochter beſſerer und gut ſituierter 
Eltern, die in ihrer jugendlichen Unerfahrenheit von ihrem Ge⸗ 
liebten, einem Kunſtmaler, verführt wird und ſich dann in der 
Verzweiflung in der Seine — das Stück ſpielt in Paris und Um⸗ 
gegend — ertränten will. Im letzten Augenblick wird fie von dem 
alten Befitzer einer kleinen Menagerie, deren Hauptprachtſtück der 
wunderbare kluge Schimpanſe Flips ift, vor dem Verzweiflungs⸗ 
ſchritt bewahrt und aufgenommen. Er teilt fortab mit ihr und 
ihrem Kinde ſein kärgliches Brot, bis ein Zufall ſie wieder mit 
ihren Eltern und ihrem Geliebten zuſammenführt. Schluß⸗ 
tableau: große Ausſöhnung und Friede und Freude bei allen 
Beteiligten. Das Drama hält die Zuſchauer in atemloſer Span⸗ 


„nung, beſonders durch das pſychologiſch fein abgetönte Spiel der 


Darſtellerin der Titelrolle Ginetta Maddie und 5 
partners, des Menageriebeſitzers als warmherziger Tier⸗ und 
Menſchenfreund. Eine ganz beſondere Anziehungskra erhält das 
Drama durch den 3 Flips, der mit menſchlicher Klug⸗ 
heit und Findigkeit begabt iſt. Nimmt man nun noch die fer 
durchdachte Inſzenierung des Dramas hinzu, fp lohnt ſich wirklich 
ein Beſuch des Palaſttheaters für jeden Film reund. 

X Gaukonzert des Deutſchen Sängergaus Poſen. Am Sonn⸗ 
tag, dem 21. d. Mts., nachm. r Gent veranſtaltet der im ver⸗ 
gangenen Jahre von den deutſchen Geſangvereinen in Poſen Stadt 
und Proving gegründete Deutſche Sängergau Poſen 
ale des Evangeliſchen Vereinshauſes dein 1. Gaur 
Konzert zum Beſten der Altershilfe in Poſen. Zum Deutſchen 
Sängergau hojen kon zurzeit 10 Vereine, die fih zum größten 
Teil bo gäblig an dem Konzert beteiligen und davon ab 

wollen, daß das Vereinsleben noch in ihnen pulſiert und 


ihres Haupt⸗ 


ugleich das 
0 en. Näheres ſiehe im Anzeigenteil. 


von Babki bei Kurnik abſpielte, iſt ergänzend mitzuteilen, g-i 5. 


friſche Schußverletzung. y 

x Als Kautionsſchwindler feſtgenommen wurde geſtern ein 
Stefan Radojewski. Er hatte eine Wohnung gemietet und 
an der Tür auf ſeinem Schild ſich als „Vertreter ausländiſcher 
Firmen“ ausgegeben. Dann veröffentlichte er Anzeigen, M denen 
er mitteilte, daß er Stellungen zu vergeben habe. Der Andrang 


Beilage zu Nr. 35. 


von Stellungſuchenden war natürlich ſehr groß. Der famoſe 
„Herr Vermittler“ war gar nicht in der Lage, Stellungen zu be⸗ 
ſchaffen; ſeinen Hauptzweck, die Bewerber um Kautionen zu er⸗ 
leichtern, erreichte er aber in drei Fällen; er erſchwindelte Ves 
träge von 100, 180 und 590 zł. 

X Diebſtähle. Als ſehr beliebtes Einbruchsobjekt ſcheint in 
Spitzbubenkreiſen das Dom Konfekcyjny an der Ecke ul. Grun- 
waldzka und Matejki (fr. Auguſte Viktoria und Neue Gartenſtr.) 
an gelten. Heut nacht wurde dort wieder einmal (etwa zum 15. 

ale feit feinem Beſtehenl), und zwar vom Hofe aus nach Zer⸗ 
ſtörung der Mauer, ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden 
Stoffe im Werte von 6000 21. — Ferner wurde heut nacht ein 
Einbruch in die Büroräume der Fortbildungsſchule in Wilda an 
der ul. Kluczborska (fr. Kreuzburgerſtraße) verübt; die Klaſſen⸗ 
pulte wurden erbrochen und daraus 100 zł geſtohlen. — Endlich 
wurde noch ein Einbruch in eine Wohnung der ul. Franciſzka 
Rataſczaka 15 (fr. Ritterſtraße) verübt; geſtohlen würden ein 
Zur Abet 73 Dollar, 40 21, im Geſamtwerte von 600 zi — 
ur Abwechſelung wurde gr abend wieder einmal einer Danıe 
am Way Wozsw (fr. Königsring) in der Nähe des jüdiſchen 
Krankenhauſes eine Handtaſche mit einem Taſchentuch als einzigem 
Inhalt von einem Strolch entriſſen. — Geſtohlen wurden ferner: 
bom Boden des Hauſes Wronkerſtraße 23 ein Oberbett, ein Kopf⸗ 
kiſſen, ein Spiegel und verſchiedene andere Sachen; vor der Domi⸗ 
nitanerkirche einer Frau 50 z} bares Geld. 

X Vom Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in 
Poſen betrug heut, Freitag, früh . 2,04 Meter, gegen + 2,1% 
Meter geſtern früh. t 

X Bom Wetter. Heute, Freitag, früh waren 4 Grad Wärme. 


0. Adelnau, 11. Februar. Am 3. d. Mts. feierten in Tſche⸗ 


ſchen im zo Kreiſe in aller Stille die Ojdaſchen Ehe⸗ 


ijerne Hochzeit. Ignaz Ojda ift am 15. Auguſt 
1836, ſeine Ehefrau Agnes geb. Obieglo, 1840 geboren. Die hl. 
Meje zelebrierte am Jubiläumstage der Pfarrer Zakota. Der 
Jubilar hat der Gemeinde 30 Jahre als Nachtwächter, der Kirche 
als Balgentreter und Totengräber gedient. Zu ihrer Diamantenen 
Hochzeit im Jahre 1921 waren dem Jar Weft verſchiedene Ehrun⸗ 
gen zuteil geworden, ſo vom Kommiſſax Wojciechowski aus Suſchen 
500 21, vom Gemeindevorſteher Dubiel 100 21 und Naturalien; 
bei der letzten Feier überbrachte der Gemeindevorſteher Dubiel 
dem 8 = zł. 


leute die 


ng ch das Feuer enifiand, In der 
hauptſächlich Hafer und ein kleiner Teil Weizen. Scheune und 
Getreide ſind verſichert. 5 s 
* Inowroclaw, 8. Februar. Der landwirtſchaftliche 
Verein Kujawien“ hielt am Mittwoch im Logenſaal feine 
Monatsſitzung unter Leitung des en Rittergutsbeſitzers 
Hinſch⸗Lachmirowice, ab. Zum ge chäftlichen Teil verlas der 
. den zwiſchen der Krajowe Übezpieczenie Ogniowe (Pro⸗ 
vinzickle Feuerſozietät) und dem Verein „Kujawien“ abzuſchließen⸗ 
den Vertrag betreffs Verſicherung gegen Hagelſchlag. Der Ab⸗ 
[aup des Vertrages wurde genehmigt. Sodann folgte ein feſſeln⸗ 
r Vortrag des Geſchäftsfuͤhrers Kloſe über „Die Landwirt⸗ 
jöak in den Tropen“. Aus eigenen Erlebniſſen ſchilderte Redner 
as Leben der Anſiedler auf der Inſel Samoa, die vor dem Kriege 
eine 1 Kolonie bildete und mit Recht die Perle der Südſee 
enannt wird. : 
ka Neutomiſchel, 11. Februar. Als dieſer Tage ein Land⸗ 
wirt aus Albertoske eine Reparatur in der Schmiede zu 
Konkolewo ausführen ließ, kam er ſpät abends zurück. der 
Dunkelheit trat plötzlich auf dem Heimwe ein junger 
Burf ihn zu und verlangte von ihm „Geld oder 
Leb 2 eline jagte, daß er erſteres nicht beſitze, 
und darauf forderte der Strolch ihn auf, ſeinen Pelz herzugeben. 
Im Begriff dies zu tun, Ay ſich der Überfallene eines Beeren, 
ſchlug mit feinem Stock auf den Wegelagerer ein und verabreichte 
Em eine ordentliche Tracht Prügel. Dies hatte den 
Erfolg, daß der Strolch von ſeinem Opfer abließ und unerkannt 
entkam. — In der Nacht zum 7. d. Mts. brannte dem Eigen⸗ 
tümer und Zimmermann Hermann Genge in Blake⸗Abbau die 
Scheune ab. Es verbrannte ein Teil der Ernte nebſt Heu⸗ 
vorräten, ferner eine Reinigungs⸗ und eine Häckſelmaſchine. Da er 
nur mit dem Gebäude verſichert iſt, hat er einen beträchtlichen 
Schaden erlitten. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt. 
s. Wongrowitz. 11. Februar. Der 16 jährige Dalke ſteckte⸗ als 
er im Walde in der a des Seminars Kaninchen ſuchte, den 
Kopf ſo tief in das Erdloch, daß er ihn nicht mehr heraus⸗ 
ziehen konnte. Trotz baldiger ärztlicher Hilfe ſtarb der Knabe im 
Krankenhauſe. 


. nn 
Wellervorausſage für Sonnabend, 13. Februar. 


= Berlin, 12, Februar. Anhaltend trübe, ohne Niederſchläge, 
Temperatur kaum verändert. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werd en unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder 1 ift ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


gewertet. Die 3000 Mk. haben einen Wert von 120 z}. 
voll e — Briefliche Auskunft erteilen wir nicht. 


Anſiebler. Dieſe Frage tit gegenwärtig vollſtändig ungekläri, 
fo daß wir fie 9 nicht beantworten können. wis y 

H. in B. Briefliche Auskunft erteilen wir grundſätzlich nicht, 
zu einer ſolchen liegt in Ihrem Falle auch nicht der geringite Anlaß 
vor. 1920 im April 50 zł, im Mai 33,83 zł, im Juni 82,26 zi, 
im Juli 29,41 zł. 


D. F. in L. Sie können mit aller Beſtimmtheit auf eine Be- 
antwortung Ihrer Fragen rechnen, wenn Sie dieſe in einem 
neuen Schreiben noch einmal wiederholen wollen. 3 erſte 
Schreiben iſt nicht in unſere Hände gelangt. 


Radiotalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 13. Februar. 
Berlin, 505 Neue Abends 8.30 Uhr: „Die große Stunde“, 
e in i Akt on Karl Tietſch. 9—10 Uhr: 
10.30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
e 418 Merer. Abends 8.15 Uhr Orcheſterkonzert. 
Elberfeld, 259 Meter. Abends 8 45—9 45 1 5 Konzert Richard 
Grünwald (Zither und Schoßgeige). 9.45 Uhr: Konzert der Lauten⸗ 
fängerin Agnes del Sarto⸗Leipzig. $ 
Königsberg, 463 Meter. Abends 7.45 Uhr: „Die Journaliſten“ 
9.45—11 Uhr: Ballmuſik. 
München, 410 Meter, Abends 6 Uhr: Uebertragung aus dem 
Staatstheater München „Die Meiſterſinger von Nürnberg? von Wagner. 


Kunterbunt. 


a Beilage Nr. 3 Die Zeit im Bild. 


— 


| Le gelin G, 


Handel, Finanzwesen, 


Handels nachrichten. 
Von der polnischen Naphthaindus trie. Das Naphthakartell er- 


fährt, wie schon mehrfach erwähnt, durch allerlei Seitensprünge Berl. 


einzelner Raffinerien auf dem Gebiete der Verkaufspreise für den 
Export dauernd Erschütterungen. Soeben wird bekannt, daß 
einzelne Werke außerhalb des Kontingents und ‚zu Konkurrenz- 
preisen Paraffin nach Frankreich verkaufen, obwohl (wie wir vor 
einiger Zeit mitgeteilt haben) mit England ein Vertrag über die 
Aufteilung des französischen Marktes für den Export von Paraffin 
zu gemeinsam festgesetzten Preisen abgeschlossen wurde. Viel böses 
Blut hat es auch gemacht, daß entgegen den Bestimmungen über 
die vorübergehende Aufhebung des Rohnaphthaexportverbots 
Boryslawer Naphtha statt Spezialmarken ausgeführt wird. An- 
geblich sollen, wie uns aus Raffineriekreisen, die nicht Rohölpro- 


duzenten sind, versichert wird, bereits 1200 Waggons von dem ganzen 


sreigegebenen Kontingent von 2000 Waggons exportiert worden 
fein. Daher könne auch kaum erwartet werden, daß der Handels- 
minister einen neuerlichen Antrag des Verbandes der polnischen 
Rohnaphthaproduzenten in Lemberg auf Freigabe eines weiteren 
Kontingents von 4000 Waggons unterstützen werde. Uns erscheint 
allerdings der Hinweis darauf, daß die sog. reinen Raffinerien sich 
wegen ihrer Versorgung mit Rohnaphtha schwer bedroht sehen, 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen keineswegs stichhaltig. 
Haben wir doch erst kürzlich eingehend dargelegt, wie es gerade 
deswegen überhaupt zur Freigabe des Rohnaphthaexports wieder 
gekommen ist, weil die Raffinerien eben schon längst nicht mehr 
in der Lage waren, die geförderten heimischen Mengen anzukaufen 
und nach der vorgenommenen Verfeinerung abzusetzen. In der 
letzten Zeit hat sich lediglich die Ausfuhr über Danzig nach den 
skandinavischen und baltischen Ländern wieder etwas belebt.. Zur 
Zeit ist am günstigsten die Konjunktur für Benzin. Die leichteren 
Sorten bis zu 0,750 einschl. sollen sogar fast ausverkauft sein. Am 
meisten unter der amerikanischen und russischen Konkurrenz 
haben dagegen Spindel- und Maschinenöle zu leiden. Einen wirk- 
lichen Aufschwung des Geschäfts und die Möglichkeit zur Erhöhung 
der Exportpreise für Naphthaprodukte erhofft man nur von dem 
Zustandekommen des deutsch-polnischen Handelsvertrages. — Was 
die Produktion angeht, so liegen jetzt die endgültigen amtlichen 
Daten für Oktober vor, die auf insgesamt 6880 Zisternen (gegenüber 
6716 im September) lauten. Auf das Revier Jaslo und Krakau ent- 
fallen 545, auf Drohobycz 5863 und auf Stanistawow 472 Zisternen. 
Danach ist zwar in allen Revieren gegenüber dem Vormonat eine 
Zunahme zu verzeichnen, jedoch wies der August (insgesamt 7076) 
bereits höhere Ziffern auf, Die Zahl der Arbeiter ist weiter zurück- 
gegangen, und zwar auf 9507 gegenüber 9626 im September und 
0 160 im Juli. Die Zahl der im Betrieb befindlichen Schächte. be- 
trug 2288 gegenüber 2299 im Vormonate. Die Produktion von Erd- 
wachs stieg von 59 Tonnen im September auf 60.9 Tonnen. Die 
Ausfuhr sank aber von 81.5 auf 55 Tonnen, wovon 25 nach Deutsch- 
land, 30 nach Österreich gingen. Die Erdwachsvorräte stiegen daher 
von 142 auf 148.2 Tonnen. Etwas zurückgegangen ist wieder die 
Erdgasproduktion, und zwar von 43 497 000 cbm im September auf 
433 cbm, wovon auf Jaslo 5 321 000, auf Drohobycz 29 637 000 
und auf Stanistawow 8 366 000 cbm entfielen. Im August war be- 
reits eine Gesamtmenge von 46 508 000 cbm erreicht worden., Viel 
verspricht man sich von dem neu angelegten Schacht „Chröbry“ 
der A.-G. Premier in Pasieczna (nahe bei Bitkow), der bei etwas 
über 1000 Meter Tiefe schon 30 
das Naphtha zirka 65 Prozent Benzin enthielt. Bisher wurde in 
5 Gegend nur unmittelbar unter der Oberfläche Naphtha ge- 
unden. 

Polens Schuldenlast. Nach re r Berechnungen betragen 
die Schulden des polnischen Staates im In- und Auslande insgesamt 
351.5 Millionen Dollar. Im Laufe des vorigen Jahres vergrößerten 
sich diese Schulden um 11 Millionen Dollar. Im Budget wird die 
Schuldensumme nach dem Kurs 1 Dollar = 6.50 Złoty auf 2900 
Millionen Zloty berechnet. Im einzelnen verteilen sich Polens Aus- 
landsschulden folgendermaßen: Amerika 1937 Millionen Złoty, 
Frankreich 298, England 197 usw., i amt 2668 Millionen Złoty. 
Im Inland betragen die Schulden 232 Millionen Zoty, darunter die 
Eisenbahnanleihen 46 Millionen, die Konversionsanleihe 66, Schatz- 
scheine 40, bei der Bank Polski 50 Millionen Ztoty usw. 

Internationale Agrarstatistik. (W. K.) Das internationale Acker- 
bau-Institut in Rom bereitet für das Jahr 1930 eine umfangreiche 
internationale Agrarstatistik vor. Bereits 54 Regierungen haben 
sich bereit erklärt, nach einem einheitlichen Plan die notwendigen 
statistischen Daten zu erheben und zu liefern. 


Märkte, 

Getreide. Warschau, 11. Februar. Für 100 kg fr. Verlade- 
station (fr. Warschau), Kongr.-Einh.-Hafer 22%,—23, Kongr.- 
Gerste 21, Futtergerste (22½), Viktoriaerbsen 411%, Weizenmeh 
„0000“ 59, Weizenkleie 15.33, R nkleie SR 

Kattowitz, 11. Februar. Weizen —35, Roggen 20—22, 
Hafer 21—221, Gerste 21—25, Leinkuchen 40—41, Rapskuchen 
26% 277%, Weizenkleie 17—18, Roggenkleie 1514—1614, ausge- 
suchtes Mehl 0.40 für 1 Pfund, Weizenmehl 0,35, Roggenmehl 70proz 
0.20, 65proz. 0.21. Tendenz a . 

Danzig, 11. Februar. Weißweizen 134, —13.37%, Roggen 
8.12%, Futtergerste 814, gew. Gerste 8—81, Hafer 8%, —9, Erbsen 
101%, Viktoriaerbsen 12—15, Roggenkleie 5.25, Weizengrobkleie 


6%, Peluschken 9-94, 

Breslau, 11. Februar. Für 100 kg in deutscher Mark fr. 
Verladestation Schlesien. Weizen 22½, Roggen 14.40, Hafer 14.60, 
Braugerste 17, mittlere bra. sia 14%, Speisekartoffeln 1.30, 
Weizenmehl 34, Roggenmehl 23%, ausgesuchtes 40, W.-Kleie 10 
bis 11Y,, Roggenkleie 9—10, Gerstenkleie 11—13. 

Berlin, 12. Februar. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen märk. , 
merscher —,—, März i —.— 
märk., —.—, pommerscher „ März —— i 
—.—, Gerste: Sommergerste 166 195, Futter- und 
Wintergerste 138—156, Hafer, märk 155—166, westpr. —.—, 


—.—, 
—.—, 


Postlagernde Brieſe sind nur mit 
voller Adressen-Angabe zustellbar. 


POSENER TAGEBLATT. 


Derſelbe hat nach allgemeiner Anweiſung, unter Ober: 
leitung zu wirtſchaften. Polniſche Sprache Bedingung. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf Wunſch. 


Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe von Gehaltsford. zu richten an die 


Sulöverwallung Krusza - Zamkowa, 


poczta Matwy. 


Arbeiten 


mit guter Schulbildung 


Poznan, ul Kantaka 5. 


onnen täglich geliefert hat, wobei | 54 


Zur gefl. Beachtung! Aelteres Mädchen, 
eg 
e 
rA ſcheut, ſoſdet oder ipäter geſucht. 
Zuſchriften mit Angabe des Gehalts erbittet 


Frau Pakulska, pezta $wiereze, Jiem. Warszawska. 


Tüchtiger, energiſcher 


Forſtmann und Jäger, 
verheiratet, evgl., fucht zum 
1. 4. 1926 Stellung. 
mit allen forſtl. und jagdl. 


gut vertraut, ſehr guter Raub- 
zeugfänger, Schütze und Wild⸗ 
pfl., Signalhornbl. und ſehr 
energiſch gegen Wilddiebe. Refl. 
ſieht nur auf gute Behandlung. 
weniger auf Gehalt. Gefl. An⸗ 
gebote unter 3367 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


Wirtsehafi, Börsen. 


März —.—. Mai —.—. Mais: loko Berlin —.—. Weizenmehl: 
0 2194— 23%. 
fr. Berl. 10%-—-10%, Roggenkleıe: fr. 


fr. Berl. 32—351, Berlin 
Weizenkleie: 
9.30 9.50, 
Viktoriaerbsen: 
erbsen: 
luschken: 20.00-21.00, 
Wicken: 22.00- 24.00, 

pinen: 
Rapskuchen : 14.80—15.00, Leinkuchen: 


Roggenmehl: fr. 


Leinsaat: 
Kleine 


Raps: 340—345, 
26.00 - 34.00, 


Ackerbohnen: 
Lupinen: blau 12—13, 


19.00, Torfmelasse: 300 —.—, Kartoffel- 

flocken: 13.99-14.40. Tendenz für Gerste: schwächer, 

Hafer: ruhig. ` 
Chikago, 10. Februar. Cts, für 1 bushel. Weizen Hard- 


winter Nr. Il loko 177, Mai alt 16534, neu 16754, Juli 14975, Sep- 
tember neu 14215, mixed Nr. III lóko 165, Roggen Mai 971 —98, 


Juli 9881—9874, September 98%, Mais gelber Nr. III loko 270 
bis 77%, weißer Nr. IV loko 17% gemischter Nr. IV loko 70—72,, 
Mai 805%, Juli 82½, September 84%, Hafer weißer Nr. Iloko 41%. 
Mai 41%, Juli 421, September 421, Malting-Gerste loko 60—76, 
Frachten nach England und dem Kontinent unverändert. 

Holz. Teschen,1l,Februar, In Kronen fr. Waggon T eschen 
Kiefernlangholz 10—14 cm Durchmesser 220.20—24 cm 250, 25 bis 
29 cm 270, gesägtes Material pro Meter fr. Waggon Teschen. Bretter 
nicht sortiert 26 mm stark und 10—19 em breit 430-465, 20—24. 
cm breit 455--500, 25 cm aufwärts 485—530, geschnittene Kisten- 
bretter 15—18 mm stark 10—14 cm breit 320—360, 15—25 cm 
breit 420--460, Baubretter 20 mm stark 310—410, Balken 52 mm 
stark von 18cm breit ab aufwärts 450—480. 

Metalle. Bielitz, 11. Februar. Eisenbalken 30 zł, Band- 
eisen 36, Flacheisen 30, Rundeisen 30, Ressortstahl 125, Zinkblech 
200, verzinktes 110, Draht 70—120, Weichblei 175, Zinn 1600, 
Zink 185, Kupfer 450 für 100 kg. 


Warschau, 10. Februar. Eisenroghuß für 1 kg loko Fabrik 


0.52—0.75 zł, Rohguß Staporkow Nr. I 180 zł pro t, Częstochowa 
Nr. O 190 zł, Br. 1180, Nr. II 170, III 160, Rohguß Witkowice ver- 
zollt Nr. I 201 zł.. 

Berlin, 10. Februar. Amtl. Notierungen in deutscher Mark 
für 1 kg. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam (für 100 kg) 135%, Raffinadekupfer 99—99.3% 
1.1914 — 1.20%, Standard für Februar 1.191, — 1.20½, Orig.-Hütten- 
rohzinki. fr. Verkehr 0.73—0.74, Remelted-Plattenzink gew. Handels- 
gus 0.6614 —0.67, Orig.-Hüttenalluminium 98—99% 2.35—2.40, 

asselbe in Barren, gewalzt und gez. in Drahtbarren 2.40—2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.80—1.86, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 92—92.75 Mk. für 1 kg, Gold im fr. 
Verkehr 2.80—2.82⁄ Mk. für 1 Gramm, Platin 14.10--14.30 Mark 
für 1 Gramm. 

Vieh und Fleisch. Danzig, 11. Februar. Für 50 kg Lebend 
gun: Ochsen vollfleischige ältere 33—36,. mittlere gemästete 

—25, gemästete Bullen von höchstem Schlachtwert 36—38, 
vollfleischige jüngere und ältere 28—32, mittelgemästete 18—22, 
Fersen und Kühe gemästet von allerhöchstem Schlachtwert 37 bis 
40, vollfleischige 27—32, mittelgemästete 16—22, Jungvieh 20 bis 
25, Kälber la 70—75, Ila 55—60, Schafe 27—30, vollfleischige 
Schafe und Hammel 20—25, mittelgemästete 12—16, Schweine 
über 150 kg Lebendgewicht 61—63, unter 150kg 57—59, bis 100 kg 


Baumwolle. Bremen, 11. Februar. Amtliche Notierungen 
in engl. Cents für ein engl. Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet 
‚Verkauf, zweite Einkauf. Amerikanische Baumwolle loko für März 
20.20 20.16, für Mai 20.14—20.05, Juli 20.18—20.14, September 
19.83— 19.73, Oktober 19.26 — 19.19, Dezember 19.30 — 19.21, Ja- 
nuar 19.41 19.33. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 12. Februar 1926. 

(Die ee e, verstehen sich für 100 Kilo bel sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen. . . 32.00—34.00] Hafer 19.25—20.25 
Roggen. . . 18.25—20.25 | Blaue Lupinen . . 
Weizenmehl (5 % Gelbe Lupinen . . i 
inkl. Säcke). . . 52.00—55.00 | Weizenkleie. . . . 15.00—16.00 
Roggenmehl I. Sorte Roggenkleie. ... . 
(70% inkl. Säcke) 31.25—32.25 | Kartoffelflocken . 13.00—14.00 

a een (65% Getr.Rübenschnitzel 9.00—10. 
l. Säcke). . . 82.76-38.75 | Seradella . » 21.00-24.00 

Braugerste prima .21.00—23.00|Klee, gelber . . 65 00--75.00 

Gerste . . -1900—20.00] „ roter. . . 170.00 250.00 

Felderbsen . . . 28.00—29.00] „ schwed.. . 190.00 230.00 

Viktoriaerbsen . . 35.00 39.00] „ weiß.. 180.00 240.00 
Tendenz: ruhig. 


Städtischer Viehmarkt vom 12. Februar 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 111 Rinder, 409 Schweine, 172 Kälber, 
70 Schafe, zusammen 762 Tiere. 

Man zahlte für 100 1 Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 

Kälber: beste, gemästete Kälber —.—, mittelmässig gə- 
mästete Kälber und Säuger bester Sorte 84—90, weniger ge- 
mästete Kälber und gute Säuger 74—80, minderwertige Säuger 
64—70. 

Schafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel —.—, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer und gut genährte, junge Schafe 
68—70. mäßig genährte Hammel und Schafe 58—60. 


Schweine: vollfleischige von 120 bis 150 Kilogramm. 
Lebendgewicht 146—148, Tollietschige von 100 bis 120 Hog 


: Lebendgewicht 142—144, vollfleischige von 80—100 kg Lebend- 


ewicht 136.00, fleischige Schweine von mehr als Kilogr. 
Tebandgswicht 130—132, auen und späte Kastrate 110—140. S 
Marktverlauf: ruhig. 


welche auf Gütern tätig war, in 
erfahren iſt und ſich vor keiner 


Hoſverwalter 
auf Dominium, Antritt kann 
ſofort erfolgen. Hr Radzi 
Wierzchocin Poſt Wronti, 
Landwirtskochter deulſchkath. 
aus beſſerer Familie, wünſcht 


weitere Ausbildung 


in feinerer Küche 

und Haushalt. 
Familienanſchluß Bedingung. 
Antritt zum 1. 4. 26 oder 
auch ſpäter. Gefl. Ang. unter 
3369 a. d. Geſchäftsſtelle d. 
Bl. erbeten. 


Stellun 
fretär, 


— als 
Bin 
ſeit 25 Jahren ſehr 


— en 


Branche, gute 
handen. 


Bl. erbeten. 


-> Pofener Tageblanl. 2 - 


Speise- 
22.00 25.00, Futtererbsen: 20.00-22.00, Pe- 
19.50—20.50, 
Lu- 
gelb 14.00—15.00, Seradella: neue 20.00—21.00, 
20.20 20.40, 
Trockenschnitzel: 810-820, Soyaschrot: 18.90 bis 


ſelbſtändige Stellung 


Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht von fofort 


echnungsſührer, 
Adminiſtrator, Uberſetzer 
d Gefl. Off. unt. 3377 a. 
ie Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Verkäuferin 
ſucht Stellung, ie welcher | WEF” 


eugniffe vors 
ugebote unter P. 
3350 a. d. Geſchäftsſtelle d. 


Posener Börse. 


12. 2.11. 2. 12. 4.11. 2. 
4 Pos. Ptdbr. alt .| — | — Hartw. Kant. I.- II. — — 
6 listy 2bo we. 5.80 5.70 Hurtown. Skór I. IV. — | 0.80 
í 5.90] 5.80 1 Herzf.-Vikt. I-II. .. 2.50 2.55 
8 dolar. listy . 2.3] 3.25 Juno I.-IIII .. | 0.50) — 
; Lubań l.-IV .... 70. — 
5 Po2. konwers. — | 0.30 [Dr. R. May L-V. — 26.00 
10 boz. kolejowa ..| — | — 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII — F — IXI. 1 Tart. Wagr. I.-II — — 
Bk. Przemysł. I.-II.. O. 60 0.65 Miyn Pozn. I- IV.. — — 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. | 4.00] 4.00 [Mtyn Ziem. I-II. 1.00 — 
Bk. Ziemian I.-V. .| — | — jPlötno I.-III .. |- — 0.07 
Arkona l. V..... — | — [Pneumatyk L-IV...| — | 0-08 
Sp. Drzewna I.-VL.]| — | — 
Barcikowski I-VI .| — | — Sp. Stolarska L-IL.]| — | — 
Brow. Krotosz. L-V.| — | — Star. Fab. Mebl.L-I.]| — | — 
Brzeski-Auto J. III.] — ] — [Tei I- III. — 113.00 
Cegielski I.- IX. — 6.00 [Unja I.-III. ..] 3.75 
Centr. Rolnik. I.-VII.J — | — ]Wag.,Ostrowol.-IV.] — — 
Centr. Skör I. V... 0.50 Wista, Bydg. I-III. — — 
Debienko I.-V. ....| — NWytw. Chem. I- VI. . 0.30] 0.30 
Goplana L-IIL .....| 0.85] 0.85 Zj. Brow.Grodz.l.-IV.] — | 0.90 
C. Hartwig I. VII.. — | 0.30 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Geldk.): | 12. 2.| 11.2. 12.2. J 11. 2. 
Amsterdam — 1293.63] Paris 27.01] 27.07 
Berlin*) 174.56 | 174.53 Prag 21.66] 21.66 
Helsingfors — — [Stockholm = ur 
London 35.61] 35.61] Wien 103.00 103.00 
Neu york 7.32] 7.32]Zürich . .. 41.05 141.05 

*) über London errechnet. 

Effekten: 12:2:1 1122, 12. 2.111. 2 
6% P. P. Konwers. 100 | 106 Nobel III. V... — 1.55 
50% 2 34.50 34.50 | Lilpop I—IV...» . . 0. 71 0.69 
6% Poż. Dolar ... 167.50 | 68.50 | Modrzejow. I.— VII. 2.35 2.25 
10% Po2.Kolej. S. I. 125 | 125 [Ostrowieckie I.-VIL. | 5.05 4.95 
Bank Dysk. I. VII. — — [Starachow.I.—VIII. | 0.90 | 0.90 
B. Handl. W. XI.-XII.] 1.75 — IZieleniewskil.-V. .. | 0.80) — 
B. Zachodni {.-VI. .. | 1.00| 1. 00 Zyrardöw .. . | 8.25 | 8.25 
Chodoröw I-VI... | — — IBorkowski I.-VIII. . 0.69 | 0.60 
W. T. F. Cukru ... . | 2.25] 2.20 Haberbusch i Sch.. | 5.00] — 
Kop. Wegli I-III. .. 2.20 2.15 Majewski LELLE EE EE ＋ . er 

Tendenz: nicht einheitlich. 

Danziger Börse. 

Devisen:] 12.2.] 11.2. 12:2 11. 2. 

Geld | Geld Geld | Brief | Geld |. Brief 
London. 25.21| 25.210 Berlin. . ]123.246| 123.554] 123.276 123.584 
Neuyork 5. 1985/5. 2015 Warschau] 70.76 70.84| 70.66) 70.84 
Noten: 
London“ — — Berlin — — | — | — 
Neuyork | — — [Polen ..| 70.76| 70.84 70.66| 70.84 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) | 12. 2. | 11.2. J Devisen (Geldk,; | 12. 2.] 11.2. 
London 2» .2...+| 20.399120.403 | Kopenhagen . 106.25 104.07 
Neu york 4.195 4.195 | OSsIo . . 85.64] 85.34 
Rio de Janeiro.. 0.6 16 0.622 | Paris. 5,42 15.465 
Amsterdam. . . 168. 14 168.12 | Prag.. . 2.415 12,415 
Brüssel 23222 * 19.075 19.075 Schweiz. .. “nn... 80.7 80.795 
Danzig 80.90 80.91 Bulgarien ETTER 2.98 2.98 
Helsingfors. LEOLE 10.551 10.552 Stockholm “nn... 112.32 112.35 
Itallen . 16.92] 16.93 | Budapest.. 5.878 5.878 
Jugoslawien . . 7.37 7.37 | Wien 459.025 59.04 
(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 
k En 112 109 ; an 1225 ES 
arp. AVIE i 09% | Görl. Wagg. WA 55 
Kattw. Bb. 12%] 10.6 |Rheinmet. . . .| 25% 20 
Laurahütte. . .| 37 33½ | Kahlbaum . — = 
Obschl. Eisenb. . “ — |* 49 fSochbulth. Patzenh | 128 | 128 
Obschl. Ind.. . |* 7134j* 44 [Dtsch. Petr. 76 2 
Dtsch. Kall. — 115 Hapag. 129% 1250 
Farbenindustrie. | 129 — Dtsch. B. . . #127 +123% 
A B. WG. 4 97% 96% |Diso. Com. 4121 e118 


Tendenz: fest. 


Ostdevisen. Berlin, 12. Februar, 2 nachm. Auszahlung 
Warschau 56.60 56.90, Große Polen 56.11-56.69, Kleine Polen 
56.72-56.28. 

Börsen- Anfangsstimmungsbild. Berlin, 12. Februar, 
mittags 12% Uhr. ( er die politischen Beklemmungen ver- 
schwunden und der Reinigungsprozeß der -Spekulation durch 
Herabminderung der Posna beendet zu sein scheint, setzt 
die Börse bei angeregtem Geschäft vor allem in Bank-, Schiff- 
fahrts- und Montanaktien in fester Haltung bei Kurssteigerungen 
von 1 bis 2 Prozent und vereinzelt auch mehr ein. Die anderen 
Gebiete sind bei ruhigeren Umsätzen ebenfalls hieran beteiligt. 
Auch Kriegsanleihe ist weiter höher. i 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 12. Februar, 11 Ubi 
vormittags für 1 Dollar 7.28 z? (Scheck —.—), 1 engl. Pfund 
35.40 zł, 100 schweizer Franken 140.10 zł,- 100 franz. Franken 
Br 100 deutsche Reichsmark 173.20 zł, 100 Danz, Gulden 

Der Zloty am 11. Februar 1926. Zürich: Überw. Warschau 71, 
London: 36, Neuyork: 13.80, Wien: Noten Bl, Überw. 
96.55—97.05, Budapest: Noten 9400—10 000, Prag: Noten 451 bis 
454, Überw. 456—462, Riga: 76. 


1 Gramm Feingold für den 12. Februar 1926 wurde auf 4.8517 
er 8 (M. P. Nr. 33 vom 11. 2. 1926.) 1 Goldztoty gleich 
. Zi. 

Dollarparitäten am 12. Februar in Warschau 7.82 zł, 
Danzig 7.35 zł, Berlin 7.40 zt. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


26 Jahre alt, bilanzſicher, mit 
langjähriger, allſeitiger kauf 
männiſcher Praxis im In⸗ 
FH ee BR in An en 
manzangelegenheiten 
perf. in Deutich >s olniſch, 


EN IAEA. A 3 auf größ. Gute z. 1. 7. Zeugniſſe vorh. ſucht Stellung als 
y g Landwirts it beſſerer uchh 
Bum 14. 1926 wird für ca. 2400 Morgen große — & 5 a 7 — 5 a — erb. unter G. 3362 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. ſelbſt. H alter 
Jiii En 2 Polniſche ort u. em. St ter, i 
 Rübenwirtfchaft ein engl, nicht unter 25 Jahre alter, Í Stellengeſuch: 5 5 N are kiang s n at 705 a 7 15 1 an Sri ud, od. Gejchäftsjührer. 
ere gen gene =, Rentens pp. „ tath, rei, der A 
unverh. Inſpektor geſucht. Tun Da ul Praktikant oder firm, der polo. e poln. Epra e mächtig, fudi, ee eng ns 


al t auf befte Empfehlungen, 
a 


ld oder ſpäter aufifellung, ger und 


Einfü r. 
een e i 3406 2 d. 
auf größerem intenſiv bewirtcheſchäftsſt. d. . 
ichajteten Güte. Geil. Zuſchr. a. Salu ſtsſt. d. Blattes erbeten 
. Wiesner, Sniaty, 
poczta Wilkowo pols., 


pow. Śmigiel. 


Walſe ſucht Stellung als 
Ši e 


— foforf oder 1.3. 26. Bin 
allen Zweigen des Haus⸗ 
altes bewandert. Angeb. unt. 
335 a d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Gutsſe. 


Fräulein !“ 


auf einem Gute für alle frit: 
lichen Arbeiten. Beherrſche d 


würde auch in freier 8 

Haushalt gern behilflich fein. 
Gefl. Angeb. unt. 3388 an 

die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


poln. und deutſche Sprache, 
ic) ve 


